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Am Bundesrathstiſche: Nieberding. £ 

Das Haus Führt fort in der Berathung der 
Juſtiznovelle. Als § 55a hatte die Kommiſſion 
anfänglich beſchloſſen, daß der Zeugnißzwang der 
Preſſe (Redakteure, Verleger ꝛc.) aufgehoben ſein 
ſolle. Hinterher hat aber die Kommiſſion dieſen 
Paragraphen wieder geſtrichen in Folge der be⸗ 
ſtimmten Erklärung der Vertreter der Regie⸗ 
rung, daß eine ſolche Beſtimmung für ſie unan⸗ 
nehmbar ſei. 

Abg. Munckel beantragt Wiederherſtellung 
des § 55a. 

Ein Antrag Stadthagen will durch 
einen Zuſatz zu dem Paragraphen auch den 
Zeugnißzwang der Preſſe in dem disziplinaren 
Ermiltelungsverfahren (wider „Unbekannt“) aus⸗ 
ſchließeu. 

Abg. Stadthagen charakteriſirt den 
Zeugnißzwaug als einen Preſſeknebel, den die 


Regierung gegen die Preſſe ausübe, obwohl ſie deshalb für den § 55a ftimmen. 


ſelbſt ſchon 1876 auerkaunnt habe — und zwar 
in Uebereinſtimmung mit allen Parteien — daß 
es unanſtändig und ehrlos wäre, wollte ein Re⸗ 
dakteur den Einſender der ihm unter Diskretion 
anvertrauten Artikel verrathen. 


den. 8 55a nicht annehmen, bezw. man würde 


rufung und die Entſchädigung unſchüuldig Ver⸗ 


blatt 


g 


Konflikt der Intereſſen vor, bei dem es alſo 
darauf ankomme, welches das wichtigere Intereſſe 
jet. Werde der Zeugnißzwang für die Preſſe 
aufgehoben, ſo werde ſehr oft dem Geſetz eine 
wächſerne Naſe gedreht werden. Um der Ge⸗ 
rechtigkeit und auch um der ausgleichenden Ges 
rechtigkeit willen, im Jutereſſe nämlich der be⸗ 
leidigten Ehre des Anderen, werde er gegen die 
vorliegenden Anträge ſtimmen. 

Abg. v. Buch ka (konſ.) bekämpft ebenfalls 
beide Anträge, vornehmlich den Stadthagenſchen. 
Abg. Rintelen verbreitet ſich ein zehend 
über die einſchlägigen Verhandlungen in der 
Kommiſſion. In dieſer ſei der § 553 ſchließlich 
nur gefallen, weil die Regierung auf das aller⸗ 
beſtimmteſte erklärt habe, der Paragraph ſei un⸗ 
annehmbar. Und ſo liege die Sache noch. Unter 
den obwaltenden Umſtänden, wenn die Regie: 
rung an ihrer Erklärung feſthalte, könne man 


ihn ſicher bei der dritten Leſung wieder fallen 
laſſen müſfen, wenn man nicht auch die Be⸗ 


urtheilter ſcheitern ſehen wolle. Das ſei De: 
dauerlich, denn der Autrag Muuckel⸗Beckh ſei be⸗ 
rechtigt, aber es ſei nicht zu ändern. Von der 
Richtigkeit des Prinzips des Antrages ſeien er 
und ſeine Freunde durchaus überzeugt. 

Abg. v. Marquardſen ſtimmt dem 
durchaus zu, verweiſt ferner gleichfalls auf die 
entſchieden ablehnende Haltung der Regierungen 
und bemerkt weiter: Damals, 1876, handelte es 
ſich um ein gewaltiges Geſetzgebungswerk, und 
dafür war mir kein Opfer zu groß, ſodaß ich 
damals auf den 8 55a verzichtete. Jetzt da⸗ 
gegen, wo es ſich nur um dieſe Strafprozeß⸗ 
novelle handelte, bin ich außer Stande, meine 
Ueberzeugung daran zu geben, und ich werde 


eh. Rath von Leuthe, den Antrag 
Munckel bekämpfend, ſucht darzulegen, die Ver⸗ 
hältniſſe der periodiſchen Preſſe hätten ſich ſeit 
1876 ſo zu ihrem Vortheil verſchoben, daß jetzt 


das damals auch der Standpunkt der National- könnten, die ihn damals verworfen hätten. 


liberalen geweſen. Die Faſſung des § 55a reiche 


nicht aus, um mit vollſter Sicherheit auch im der Regierungen. 


Disziplinarverfahren die Preſſe von der Zeugniß⸗ 


tragte Zuſatz erforderlich ſei. Es ſei doch der 
Tiefgrad der Ehrloſigkeit, wenn ein Nido den 
Beamten nenne, der ihm eine der Regierung un⸗ 
bequeme Mittheilung habe zugehen laſſen. Red⸗ 
ner verzeichnet eine Reihe von Fällen, wo gerade 
in ſolchen Disziplinarſachen der Zeugnißzwang 
gegen die Preſſe in Anwendung gebracht ſei, 
entſprechend der Rechtſprechung des Kammer⸗ 
erichts, obwohl es thatſächlich eine geſetzliche 
Bestimmung, welche den Zeugnißzwang auch in 
Disziplinarſachen zulaſſe, nicht gebe. Wie könne 
die Preſſe noch weiter öffentliche Schäden bes 
ſprechen, wenn dieſe Knebelung fortdauere. 

Abg. Beckh will zu dem Zuſatz Stadt⸗ 


Abg. Munckel beklagt das non possumus 
Die Vorkommniſſe in der 
Kommiſſion ſeien ein ſchlagender Beweis für bie. 


pflicht zu befreien, weshalb der von ihm bean- Verſtändigkeit derſelben — deun der 8 dba fei, 


anfänglich mit 15 gegen 4 Stimmen beſchloſſen 
worden —, aber nicht für ihre Beſtändigkeit. 
Gehe das Haus jetzt abermals an der Aufhebung 
dieſes Zeugnißzwanges vorbei, wann ſolle daun 


die Gelegenheit wiederkommen, dieſem auerkannt 


richtigen Prinzip durch Durchführung zu ver⸗ 
helfen? Nicht darum handle es ſich, daß es aus. 
ſtändig ſei für den Redakteur, ſein Zeugniß 
zu verweigern. Geſtatte man etwa dem Geiſt⸗ 
lichen die Zeugnißverweigerung „aus Anſtands⸗ 
Rückſichten“? Nein, ſondern weil es ohnedies 
kein unbedingtes Vertrauen in den Geiſtlichen 
geben würde. Und ohne § 55a würde es keine 
freie unabhängige Preſſe geben, ebenſo wie es 

ne W heimniß keine freie unabhäugige 


Morgen⸗Ausgabe. { 


— — 


tungen in Verbindung mit ſtärkeren Ueberwei⸗ 
ſungen ſeitens des Reiches herbeigeführt ſind, 
wird zwar nicht in vollem Umfange mit Sicher⸗ 
heit gerechnet werden dürfen; immerhin ge⸗ 
ſtattet die gegenwärtige Finanzlage eine beträcht⸗ 
liche Steigerung auch der dauernden Ausgaben 
auf verſchiedenen Gebieten der Staatsverwal⸗ 
tung. Insbeſondere kann die im Jahre 1890 
unterbrochene Gehalts ſſerung wieder aufs 


genommen und für die mittleren und einen Theil 
der höheren Staatsbeamten, ſowie für die 


Lehrer an den höheren Schulen und die 
Profeſſoren an den iverſitäten durchgeführt 
werden. Die erforderlichen Vorſchläge wer⸗ 
den Ihnen bei g des Staats⸗ 
haushaltsetats gemacht werden. Außerdem iſt 
es erfreulicherweiſe möglich geworden, bezüglich 
aller Beamtenklaſſen eine Erhöhung der den 
heutigen Lebensverhälniſſen nicht mehr in vollem 
Maße genügenden Mitten und Waiſengelder 
eintreten zu laſſen. Aich bezüglich der Beſol⸗ 
dungen der Volksſchullehrer wird Ihnen der 


frütheren Ankündigung gemäß alsbald ein neuer 


Geſetzentwurf zugehen, der ſich im Weſentlichen 
an den vorigen Entwurf anſchließt. Nach wie 
vor hält die Regierung Seiner Majeftät an dem 
Ziele feſt, den Volksſchullehrern zu einem aus⸗ 
kömmlichen und geficherten, nach Maßgabe des 
Dienſtalters ſteigenden Einkommen zu verhelfen. 
Die Durchführung der Gehalts⸗Aufbeſſerung bei 
den richterlichen Beamten macht eine Aenderung 
der bisherigen Grundſätze für die Regelung der 
Richtergehälter nothwendig. Eine Vorlage hier⸗ 
über wird Ihnen demnächſt unterbreitet werden. 

Der nach der bisherigen Entwickelung als 
dauernd anzuſehende Staud des landesüblichen 
Zinsfußes läßt nunmehr eine mäßige Herab⸗ 
ſetzung des Zinsſatzes der vierprozentigen Staats⸗ 
ſchuld als berechtigt und geboten erſcheinen. 
wird Ihnen daher unverzüglich ein Geſetzentwurf 


vorgelegt werden, welcher dieſe Maßregel mit 


jeder zuläſſigen Rückſichtnahme auf die Juter⸗ 
eſſen der Staatsglänbiger durchzuführen bes 


Namentlich ſei auch diejenigen dem Zeugnißzwang geneigt ſein ſtimmt iſt. 


Behufs größerer Sicherung einer regel⸗ 
mäßigen Tilgung der Staatsſchulden und um 
die Erſchütterungen des Staatshaushalts in 
Folge ſchwankender Ergebniſſe der Betriebs⸗ 
verwaltungen zu vermindern, wird Ihre Zu⸗ 
ſtimmung dazu erbeten werden, daß ohne höhere 


Belaſtung des Etats ein Mindeſtbetrag der jähr⸗ 


lichen Schuldentilgung geſetzlich feſtgeſtellt und 
zugleich aus den rechnungsmäßigen Ueberſchüſſen 
günſtiger Jahre ein Ausgleichsfonds zur Deckung 
von Fehlbeträgen bei minder günſtigen Rech⸗ 
nungsabſchlüſſen gebildet wird. 

Auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens wird 
Ihre Mitwirkung mehrfach in Auſpruch genom⸗ 
men werden. 
Bahnlinien bezweckenden Vorlage wird Sie der 
Erwerb des heſſiſchen Ludwigs⸗Eiſenbahnunter⸗ 
nehmens für den preußiſchen und heſſiſchen 
Staat, ſowie die Bildung einer Eiſenbahn⸗ 
Betriebs- und 


letzten Vorlage nun rund 2 5 4 
Verfügung geftellt, die Staatskaſſe aber wird ent» Dienſte der Verſöhnung zu arbeiten. 


5 Vertretung in 
Deutſchlands: R. 


5 Deutſchland: In allen größeren Stäbten 
Invalidendank. 


Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, \ 
„Berlin Bernh. Arndt, Max Geriknanm. 


& Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner. 
ng. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. a 


durch ein dreimaliges Hoch, in welches die Ver⸗ 
ſammelten lebhaft einſtimmten. 

Eingegangen find: Der Geſetzeutwurf betr. 
Erwerb der heſſigen Ludwigsbahn, die Konverti⸗ 
rungsvorlage und das Lehrerbeſoldungsgeſetz. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 2 Uhr. 

Tagesordnung: Wahl des Präſidiums. 

Schluß 1¼ Uhr, 


Deutſchland. 

* Berlin, 20. November. Zwei Punkte 
ſind bei den Verhandlungen der letzten Landtags⸗ 
ſeſſion vornehmlich als Hinderniſſe für das Zu⸗ 
ſtandekommen des Lehrerbeſoldungsgeſetzes her⸗ 
vorgetreten: die Bildung von Bezirkskaſſen und 
die Zuſchlagung auch der großen Städte zu 
dieſem Zwangsverſicherungsverbande, ſowie die 
Kürzung der Staatsbeiträge für die Gemeinden 
von mehr als 25 000 Einwohnern. Nach beiden 
Richtungen get die jetzige Vorlage über die Be⸗ 
ſchlüſſe des Abgeorduetenhauſes hinaus. Sie 
gewährt denjenigen Stadtgemeinden, welche einen 
Kreis für ſich bilden, das Recht, 


ſo zwingenden Gewalt und unſichtbare | 

baren Natur, daß alle dolle Br fer 
den ſchwerſten Stand hat und der geſunde Men⸗ 
ſchenverſtand dagegen zunächſt machtlos ſcheint. 
Da das Zentrum von deu ſozialdemokratiſchen 
Wählermaſſen mit der katholiſchen Kirche identi⸗ 
fizirt wird, ſo bedeutet für ſie ein Sieg deſſelben 
auch einen Sieg der katholiſchen Kirche, eine 
Niederlage aber auch bei dieſer Geguerſchaft eine 
Niederlage der katholiſchen Kirche. So iſt denn 
auch die Kirchenfeindſchaft der Sozialdemokraten 
nirgends größer als in rein katholiſchen Gegen⸗ 
den und Ländern, wie es das Beiſpiel Belgiens 
beweiſt. Hier ſind ſie in der That aus der ka⸗ 
tholiſchen Kirche ausgeſchieden, während umge⸗ 
kehrt die Bewegung zum Austritt aus der evan⸗ 
geliſchen Kirche in Berlin und andern Orten nur 


Stichwahl, daß ein großer Theil der von katho⸗ 
liſch getauften Wählern abgegebenen Stimmen 
eine Abſage oder Ableugnung der Zugehörigkeit 
l zur katholiſchen Kirche kundgegeben hat. Jedeu⸗ 
an die Alters⸗ falls 


hre ſämtlichen öffentlichen Volksſchulen als gleich ein Votum 
Gemeindeſchulen ohne Staatsbeihülfe unterhalten. katholiſche Kirche. Bei andern Parteien liegt die 
Dabei wird unter Staatsbeihülfe nur ein mit Sache anders. Der liberale Katholik verlangt, 
85 Tan Br Sun, hist | . — Su au ieſuitiſch⸗ 
Stnntsbeittng ober E in der 9 1590 bene wee der nationale Katholik ford 7 daß Br 
Ausgteichungezufchuß, von den older De Mede | poliifhe Entwicang jeines Aglerladdes > niht 
ſein wird 5 8 während 108 Grforbermp ultra montes fonbern ER beutfihen Geige ges 
der Durchführung des Gemeindeprinzips auf der leitet werde, aber er bleibt ein 5 — Sohn en 
Bahn 2 daß BL, en — . — Er 1 e 2 ultramontane 

ilung u „auf meh⸗ Neigungen ſeiner Geiſtli 3 aber er ſondert 
rere, vielleicht kleine Sozietäten die zur Selbſt⸗ ſcharf den iker vom Paſtor und Fire 


er 


Es verſicherung ausreichende Leiſtungsfähigkeit der letztern, wie er dem erſteren widerſpricht. Nie⸗ 


Schulunterhaltungspflichtigen gewährleiſtet wird. mand wird einem liberalen Katholiken Kirchen⸗ 


Die finanzielle Benachtheiligung der größeren feindſchaft im Ernſte vorzuwerfen wagen, wen 


Städte iſt auf dein Mindeſtmaß zurückgeführt. er gegen die jeſuitiſchem Empfinden enkſpringende 


Ferner iſt in Anlehnung an einen in der Kom⸗ Belebung mittelalterlichen Teufelſpuks und Hexen⸗ N 


miſſion des Abgeorduetenhauſes vorgelegten Wer: wahns in der Kirche proteſtirt und bei der Geiſt⸗ 
mittelungsantrag vorgeſehen, daß denjenigen lichkeit ferner das Streben, auf die weltlichen 
Städten, denen durch die Beſchränkung der Ge⸗ Entihließungen ihrer Pfarrkinder einen unberech⸗ 
halts⸗ und Alterszulagen auf je 25 Stellen der⸗ tigten Einfluß auszuüben, tadelt. 
ſelben Gemeinde ein größerer Einnahmeausfall iſt mit feiner. Kirche, der wird es bedauern 
erwachſen würde, dauernde Staatszuſchüſſe in müſſen, wenn ihre geiſtlichen Diener perſönlich 
ſolcher Höhe gegeben werden ſollen, daß der in die Arena des politiſchen Kampfes hinab⸗ 
Ausfall den Betrag von 2 Prozeut des Veran- ſteigen; fie. ſchaden damit der Kirche mehr, als 
lagungsſolls der Staatseinkommenſteuer, wie es ſie ihr nützen können. Der Geiſtliche möge ſich 
der Gemeindebeſteuerung zu Grunde liegt, nicht nicht von tönenden ſozialen Schlagworten ver⸗ 
überſteigt. Durch dieſe Zuſchüſſe würden den führen laſſen, durch perſönliche Agitation in die 
größeren Stadtgemeinden im Vergleich zu der Inkereſſenkämpfe einzugreifen; er verdirbt ſich 
Millionen Mark zur damit ſeine große und herrliche Aufggde, im 

ie poli⸗ 


ſprechend höher belaſtet. tiſche Arbeit vor allem als ein weltliches Ge⸗ 


Außer der den Ausbau neuer Um zu vermeiden, daß dieſe verhältniß⸗ ſchäft möge er den politiſchen Parteien überlaſſen. 


mäßig kleine Mehrbelaſtung den im Vergleich Eine ſolche iſt auch das Zeutrum nicht, ſondern 
mit ihren Volksſchul⸗ und Kommunallaſten bes eine konfeſſionelle Partei, die für die katholiſche 
ſonders wenig ſteuerkräftigen Stadtgemeinden Kirche auf die Dauer nur Pyrrhusſiege er⸗ 
etwa zum Nachtheil gereicht, iſt endlich ein Be⸗ fechten kann. 


Semen, Al. Hovember 1806. 


Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. lies. Halle a. S. 


Wählermaſſen zur Verfügung, Mittel von eiuet 


lächerlich geringe Erfolge aufzuweiſen hat. Auf 
Mainz angewandt, beweiſt das Ergebniß der 


faßt das der Arbeiter ſo auf, wenn er ſeine 
1 nicht angeſchloſſen zu werden, ſofern Stimme gegen das . Ad es iſt zu: 
u feinen Paſtor und feine 


Wem es Grit - 5 


gen nicht e Die Frei⸗ 
n Zuſatz aus dem Grunde Wa ar 

nicht in ihren eigenen Antrag aufgenommen; der Preſſe ſei, zeige ja auch ein neuer Vorgang, 
weil ſie glaubten, derſelbe gehöre formell nicht wo Staatsgeheimniſſe verrathen waren und man 
in die Strafprozeßordnung hinein. Der Antrag durch den Zeugnißzwang etwas hätte erreichen 
Muuckel — deſſen Mitautragſteller der Redner können und ihn doch nicht angewendet habe. 
iſt — entſpreche nur der Ausnahmeſtellung, Sagen Sie, zum Bundesrathstiſche gewendet, 
welche die Preſſe überhaupt einnehme, gemäß Sie können nicht, unn — wir können auch nicht! | 
$ 21 des Preßgeſetzes. Die innere Berechtigung (Beifall.) | a e Handelskammern bedarf verſchledener Aenderungen, durch den Wegfall der jetzigen Alterszulagen 
des Antrages köune unmöglich bezweifeln, wer Abg. Schmidt⸗Warburg: Mit verſchiedenen um einzelne ſeiner Vorſchriften mit den Be⸗ und die Kürzung der Staatsbeiträge gedeckt 
die Verhältuiſſe keune. Das baſeriſche Preß⸗ meiner Freunde, ich kann leider nicht ſagen mit ſtimmungen neuerer Geſetze in Einklang zu werden. i 
geſetz früherer Zeit ſei bekanntlich viel liberaler allen, werde ich, da ich das Prinzip des $ 558 bringen und die geſchäftlichen Aufgaben der — Die Behandlung der Duellfrage durch 
geweſen, weshalb ja auch niemals ein Wort für richtig halte, für den Antrag Munckel Handelskammern. zu erleichtern. Ein Geſetz⸗ den Zentrumsabgeordneten Dr. Bachem ſcheint 
Bismarcks größeres Gelächter hervorgerufen habe, ſtimmeꝶen. entwurf, der dieſe Aenderungen herbeiführen eine beſondere Beſprechung zu rechtfertigen. Der 
als das, daß der Norden dem Süden zu liberal. Abg. Förſter (Antiſemit) plaidirt ebenfals iſt vorbereitet. N ü rheiniſche Ultramontane trat ſonſt ſehr gemäßigt 
ſei. Auch auf den Juriſtentagen ſei der Antrag für dieſen Antrag. Nöthigenfalls könne man ja Um die nachtheilige Vielgeſtaltigkeit der auf, aber ſeine Behauptungen über die Stellung 
Muuckel als berechtigt anerkannt worden. Die abwarten, ob die Regierung auch in dritter zum Theil auch veralteten Gemeindeverfaſſungs⸗ der katholiſchen Kirche zu dem Duell gaben ein 
Zeuguißpflicht der Redakteure ꝛc. ſei um fo uns Leſung ihr unannehmbar ausſprechen würde. geſetze in der Provinz Heſſen⸗Naſſau zu be⸗ thatſächlich völlig unrichtiges Bild. Herr Dr. 
augemeſſener, als ja die Betreffenden auch als Abg. Froh me appellirt namentlich an das ſeitigen und an deren Stelle ein einheitliches Bachem ging dabei durchaus über den Uuterſchied 
Mitthäter augeſehen und ſchon deshalb eigentlich Zentrum, an die entſchiedene Stellungnahme Gemeindeverfaſſungsrecht zu ſetzen, werden Sie zwiſchen der Theorie und der Praxis der katholiſchen 
nicht zum Zeuguiß gezwungen werden könnten, Windthorſt 3 1876, beleuchtet die Handhabung mit der Berathung einer Städteordnung und Kirche hinweg. Es iſt richtig, daß dieſe Kirche jede 
was aber von den Richtern nicht beachtet werde. des Zeugnißzwanges, durch den man nicht ſelten einer Landgemeindeordnung für dieſe Provinz Art von Betheiligung an einem Duell mit der großen 
Die öffentliche Meinung verlange jedenfalls die blos die Mitarbeiter eines Blattes kennen lernen befaßt werden. Exkommunikation belegt; der Zentrumsredner 
Aufhebung des Zeugnißzwanges. ö wolle, und erinnert an den mißbräuchlichen Gleichzeitig ſollen die Verhältniſſe der im ſagte nur nicht dabei, wie lange; dieſe Strafe ift 
Staatsſekretär Nieberding: Wie die Vertrieb noch geheimzuhaltender Geſetzentwürfe Dienſte der Gemeinden und öffentlichen Auſtalten in der Regel eine ſehr kurze und kann übrigens 


Finanzgenteinſchaft zwiſchen Preußen trag von jährlich 250 
ee e er bende ee ee we ee 198 
Zur Hebung und Förderung der Landwirth⸗ vorgeſehen. Durch dieſe Zuſchüſſe erhöht fi 
aft, welcher die Regierung Sr. Majeftät fort⸗ die Geſamtbelaſtung der 
geſetzt beſondere Fürſorge zuwendet, find wiederum Millionen mehr als jetzt, indem an Alterskaſſen⸗ 
erhöhte Mittel in den Staatshaushaltsetat ein⸗ beiträgen, Ausgleichszuſchüſſen und Beihülfen 
geſtellt worden. im Ganzen 19,7 Millionen mehr erfordert 
Das Geſetz über die Errichtung von werden, während nur 14,4 Millionen Mark 


ahlge - 
Ul giebt. Wie entbehrlich der Zeugnißzwang und Heſſen beſchäftigen ee 


U 


000 Mark zur Gewährung ö 


ſich Wien, 
taatskaſſe auf 5,3 beſpricht den 


HOieſterreich⸗ Ungarn. 

en, 20. November. Das „Fremdeublatt“ 
Friedensvertrag zwiſchen Italien 
und Abeſſinien und ſagt: „Italien hat durchaus 
Grund, mit dem Vertrag zufrieden zu ſein. Es 
hat ſeiner Ehre nichts vergeben; und welchen 
Reſpekt feine Macht einflößt, zeigt der Umſtand, 


daß Menelik eine Fortſetzung des Krieges nicht 


gewagt hat und jedenfalls für ſehr gefährl 

hielt. Wenn man ſich erinnert, daß die Calas 
der, als ſie vor nun etwa dreißig Jahren ihren 
abeſſiniſchen Feldzug zur Befreiung der gefange⸗ 


nen Miſſionare unternahmen, es mit einem Neger 


ra . r 
7 er 1 A 2 
er * NN 


* 
? 


AT a a 


ne 


zu thun hatten, von dem alle Theilfürſten abge⸗ 


fallen waren und daß trotzdem ihre Expedition 
für ein äußerſt ſchwieriges Unternehmen galt, (fo 
wird man zu dem Ergebniß kommen, daß Italien 
mit feiner Feſtſetzung in einem Gebiet, welches 
ihm die Abeſſinier hartnäckig ſtreitig machten, ein 
Werk vollbracht hat, in welchem es, obwohl von 
Mißgriffen nicht frei, eine rühmenswerthe Kraft 
und Beharrlichkeit gezeigt hat, deren Bekundung 
geeignet iſt, das Selbſtbewußtſein Italiens zu 
heben und 


Kommiſſion, jo wird hoffentlich auch dieſes Hohe 
Haus erkennen, daß die Folgen einer Annahme 


dieſer Anträge weit hinaus gehen würden über 
das, was ſich mit dem öffentlichen Jutereſſe ver» 
trägt. Ich will Sie nicht lange aufhalten, ſon⸗ 
dern nur dieſe Folgen ſchildern, welche keine Re⸗ 
gierung würde konzediren können. Auf die von 
dem einen Vorredner erwähnten Fälle will ich 
nicht eingehen. Wollen Sie, m. H., daß der⸗ 
jenige, dem eine ſtrafbare Handlung zur Laſt 
u ſtraffrei bleibt, weil der Redakteur, der die 
Frucht der ſtrafbaren Handlung verwerthet, kein 
Zeugniß abzulegen braucht? Das iſt der Kern 
der Sache. Der Staatsſekretär erwähnt hierbei 


den Diebſtahl von Aktenſtücken, Verrath mili⸗ 


* 


täriſcher Geheimniſſe. Daß alle ſolche 


Thäter 


nach dem Autrage Stadthagen ſtraffrei bleiben, 


das können Sie doch nicht wollen. Die m. 


wäre Desorganiſation des öffentlichen Dienft 


2 


des Zeugn 


Was der Antrag Beckh⸗Munckel anlangt, ſo, würde 
dieſer, wie Herr Beckh ſelber zugeben mü BAR 


Sl 5 e ti 
Anderen preisgeben. 


is 


Ausnahmerecht der Preſſe ſchaffen. ei den 

erzten, Rechtsanwälten, Geiſtlichen handelt es 
ſich um ſtaatlich organiſirte Berufe und Berufs⸗ 
gebeimuiffe, bei der Preſſe nicht. Mit demſelben 

echt wie 115 dieſe könnten Sie eine N pe 
2 gwanges auch für Rechtskouſuleuten, 
Auskunftsbüreaux ze, ran ER damit kämen 


Redakteurs, ja glauben 
wider die Ehre 
über den 


ebungen 0 
tagte verſagt iſt 
f I 6 


u. ſ. = et Lehuen Sie ur 5 ab! 
„ bg. Pieſchel (natl.) erkennt an, di 
Sache habe . T ala t 


Es liegt eben hier ein 


der Eröffnung der letzten Tagung angenommen 
werden konnte. Die Rechnung des 1895—96] 1. 


Abg. Hausmann 
ſich kurz für den Antrag Munckel. 

Damit ſchließt die Debatte. 

Der Antrag Stadthagen wird abgelehnt, der 
Antrag Muuckel angenommen. Dafür die 
entſchiedene Linke, der größere Theil des Zen⸗ 
trums, die Polen und Antiſemiten, ſowie Mar⸗ 
quardſen. 

Der 


an guigefinnte Blätter. SER 
(ſüdd. Volksp.) erklärt 


§ 56a trifft Beſtimmungen darüber, 
wann die Beeidigung eines und unterbleiben 
darf. Nachdem die Abgg. Rembold (Ztr.) 
und von Gültliugen (Reichsp.) einige von 
ihnen beantragte Aenderungen befürwortet hatten, 
vertagte ſich das Haus. 
Niüchſte Sitzung morgen 1 Uhr. 
Tagesordnung: Fo 

Beratung.. ret 
Schluß 5% Ur. 


rtſetzung der heutigen 


Eröffnung des preußiſchen 
Landtages. 

a Berlin, 20. November. 
f Der Landtag iſt heute Mittag 12 Uhr im 
Weißen Saale des hieſigen königlichen Schloſſes 
— nach voraufgegangenen feierlichen Gottes⸗ 
dienſten in der Dom⸗Interimskirche und in der 
St. Hedwigskirche — eröffnet worden. Der 
Präſident des Staatsminiſteriums Fürſt zu 
Hohenlohe verlas folgende Thronrede: 

Erlauchte, edle und geehrte Herren von 
beiden Häuſern des Landtages! 

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben 
mich zu beauftragen geruht, den Landkag der 
Monarchie in Allerhöchſtihrem Namen zu ers 
öffnen. Früher, als ſonſt, find. Sie zur ver⸗ 


faſſungsmäßigen Mitarbeit berufen worden, da 


weh und dringende Aufgaben Ihrer harren. 
Die Finanzen des Staates haben ſich fort⸗ 
dauernd gebeſſert und günſtiger geſtaltet, als bei 


chließen. Auf, eine fe ere Fortdauer dleſer 
igen Verhä 1 n durch 
aden Neben der Bete gv, 


erkläre ich den 
eröffuet. 


. 


N fein Anſehen als Großmacht 3. 
des Regierungsbezirks Wiesbaden ſtehenden Foeſt⸗ durch Opfer für fromme Zwecke noch erheblich ſteigern.“ f — 
ſchutzbeamten geſetzlich geregelt werden. abgekürzt werden, grade wie in Eheſachen kirch⸗ 5 kreich 
Eine Vorlage wegen Abänderung der in liche Theorie und römiſche Praxis gelegentlich ſehr z Frankreich. 
Preußen geltenden Vorſchriften über das Vereins⸗ weit von einander abweichen. Kaum irgendwo Paris. 20. November. £ 
weſen wird nach Abſchluß der ftattfindenden Cr» z. B. wird ſo viel duellirt wie in der hohen Geſell⸗ Arbeitsminiſteriums wurde verhaftet, well er 
örterungen zu Ihrer Beſchlußfaſſung gelangen. aft von München und Wien; man hat aber noch werthloſe Obligationen fallirter Sekundärbahnen, 
Meine Herren! Die Regierung Seiner nie gehört, daß dort ein katholiſcher Ariſtokrat welche als Makulatur im Miniſterium lagerten, 
Majeſtät rechnet bei der Erledigung der vor⸗ ohne die Gnadenmittel feiner Kirche von der Erde nach vorgenommener Textfälſchung durch Helfers⸗ 
bezeichneten umfangreichen Aufgaben auf Ihre geſchieden wäre; um von den noch viel häufigeren, helfer verkaufen ließ. Drei Mitſchuldige wurden 
bereitwillige Mitwirkung. Sie hofft zuverſicht⸗ allerdings weniger ernſthaften Duellen in der gleichfalls feſtgenommen. 
lich, daß die gemeinſame Arbeit auch in der bes Pariſer Geſellſchaft und ihrer kirchlichen Behand⸗ 
vorſtehenden Tagung mit Gottes Hülfe dem lung garnicht erſt zu reden. Entſprechend ſteht England. a 
Vaterlande zum Segen gereichen wird. Auf Be⸗ es mit der ſtreng unterſagten doppelten Trauung London, 20. November. Nach einer Mel⸗ 
fehl Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs bei gemiſchten Ehen ꝛc., durch geeignete Mittel iſt dung der „Daily News“ aus Konſtantinopel 
Landtag der Monarchie für überall leicht über dieſe Schwierigkeiten hinweg wurde Reverend Maccallum bei der Vertheilung 
Inu kommen, und Herr Dr. Bachem weiß das von Unterstützungen in Maraſch von der türkis 
auch recht gut. ſchen Polizei verhaftet und ſpäter nach Kan⸗ 
Herr ei Gießen, 20. November. Reichstags⸗Stich⸗ ſtautinopel geſandt. Der Botſchafter Currie zin 
Er enhaus. 5 wahl im Wahlkreiſe Gießen: Koehler (Deutſche Konſtantinopel hat bei der Pforte um Aufklärung 
Plenarſitzung vom 20. November, Reformpartei) 9657, Scheidemann (Sozialdemo⸗ erſucht. 
F e % le. 1 77 r Das Ergebniß einer Ort⸗ 
a iniſtertiſche: v. d. 3 chaft ſteht noch aus. 
Am Mute d. Recke, Schönftebt, ainz, 16. November. 


oſſe. I 4 8 : g 
tamensaufruf ergi ; herrſcht begreiflicher Weiſe im Zentrumslager halten Deutſchlands in Bezug auf die In⸗ 
von 120 Mitgliedern, rg ei über den mit dem Aufgebot aller Kräfte über duſtrie viel lernen. Die Deutſchen hielten 
die ſozialdemokratiſchen Gegner im Reichstags⸗ es der Mühe werth, im Intereſſe der 


lußfähig. 
0 Vizepräſident Freiherr v. Manteuffel 
eröffnet die Sitzung mit einem dreifachen Hoch 
auf den König und macht dann Mittheilung von 
dem währeud der vergangenen Nacht erfolgten 
Tode des bisherigen Präſidenten Fürſten Stol⸗ 
berg, den er einen warmempfundenen Nachruf 
widmet. Das Vaterland verliere an ihm einen 
ſeiner beſten Männer, das Haus einen ſeiner 
beſten Präſidenten. 


et und Soziale] 16 2 Afeika. 11 


Ein Beamter des 


Sheffield, 19. November, In einer Rede, 


1 8 
luß 3 1 Uhr. Rn der 8 = ee 1. —. bei) begriffen werde. 5 & 
3 f f 5 er wahl bewieſene Selbſtüberwindung zu N 1 223 
Abgeordnetenhaus. bereuen, ‚Dog Jentrum glaubt, fm aus 83 W dene. 
N vom 20. Novemben neue jet ähigungsnachweis für die Des „20. November. Ber ‚ : 
| Uhr n küren de Siglabe ee erbracht zu haben; Gedenktage der Schlacht von Slivnitze, vor den 


ie ar Bi, E 
zum König, an der dieſes]bemokrotie haben gelbe gleich vorziggliche öfſeut⸗ . ttairo, 19. November. Die neue Stadt 
1 1b ten IR] der Werl ber Doigoie mid il geht Wetähnuigung ante 
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lich von der alten Stelle aufgebaut und befeſtigt. 
Befreundete Araber werden in einzelnen Trupps 
und Poſten zur Bewachung der Brunnen in der 
Wüſte verwendet. — Ein Telegraphenbeamter in 
Kairo wurde wegen Entwendung eines Regis 
rungstelegramms zu drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Der Herausgeber des England 
feindlichen Blattes „Mooyad“, wurde von der Anz 
klage dieſes Telegramm verwendet zu haben, 
freigeſprochen. Wahrſcheinlich wird die Regie⸗ 
rung Berufung einlegen. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 21. November. Bei der geſtrigen 
Stichwahl im 5. Wahlbezirk der III. Abtheilung 
war der Kampf ein überaus lebhafter, von bei⸗ 
den Seiten wurde eine ſehr lebhafte Agitation 
entwickelt und war die Betheiligung eine ſehr 
große, denn faſt 50 Prozent der Wähler bethei⸗ 
ligten ſich. Ju den Vormittagſtunden war das 
Stimmenverhältniß fortgeſetzt ſchwankend, von 
Mittag an gewann jedoch der Kandidat der un⸗ 
abhängigen Partei, Herr Tiſchlermeiſter Ladewig, 
fortgeſetzt Stimmenzuwachs, ſo daß er ſchließlich 
mit 733 von 1311 abgegebenen Stimmen als 
Sieger aus der heißen Wahlſchlacht hervorging. 
Sein Gegner, Herr Setzke, erhielt 578 Stimmen. 
Mit dieſem Mandat iſt den „unabhängigen Stadt⸗ 
verordneten“ die Majorität in der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung geſichert. 

— Heute Sonnabend findet im Saale der 
„Philharmonie“ die vorletzte humoriſtiſche Soiree 
der beliebten Stettiner Sänger (Direktion 
Hippel) ſtatt, am morgigen Sonntag verab⸗ 
ſchieden ſich die Herren für längere Zeit von 
Stettin. An beiden Tagen wird ein beſonders 
reichhaltiges Programm aufgeſtellt. 
er bisher bei der königlichen Regierung 
hierſelbſt beſchäftigte Regierungsaſſeſſor Dr. Schön: 
feld iſt der königlichen Regierung zu Potsdam 
zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen 
worden. — Der Regierungsaſſeſſor Scheck zu 
Neuſtettin iſt der königlichen Regierung hierſelbſt 
zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen 
worden. 

* Der am Dienſtag verſtorbene Chefarzt der 
Anftalt „Bethauien“ Herr Dr. Schmid wurde 
geſtern Nachmittag unter außerordentlich zahl⸗ 
reicher Theilnahme der hieſigen Kollegenſchaft 
ſowie von Vertretern der Staats⸗ und Provinzial⸗ 
behörden auf dem Nemitzer Friedhof zur letzten 
Ruhe beſtattet. Hier kam noch einmal die all⸗ 


gemeine Werthſchätzung, deren ſich der Verſtorbene 


als Arzt wie als Menſch in hervorragendem 
Maße erfreute, voll zum Ausdruck. Unter den 
in reicher Zahl eingetroffenen Blumenſpenden er⸗ 
regte ein prächtiges Palmen⸗Arrangement, das 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin geſpendet, beſondere 
Aufmerkſamkeit. Die Binderei war von der hie⸗ 
ſigen Firma Guſtav Schultz gefertigt, eine breite 
lila Schleife zeigte in Golddruck den Namen der 
hohen Spenderin mit der Krone. Hervorragend 
ſchöne Kränze hatten ferner der Verein der Aerzte 
des Regierungsbezirks Stettin und der Vaterlän⸗ 
diſche Frauenverein am Sarge niederlegen laſſen. 
In der Kapelle der Anſtalt fand ein Trauer⸗ 
gottesdienſt ſtatt, bei dem Herr Konſiſtorialrath 
Brandt als Geiſtlicher amtirte. In der 
Trauerverſammlung bemerkte man die Gemahlin 
des Oberpräſidenten der Provinz, Excellenz von 
Puttkamer, ferner die Herren kommandiren⸗ 
der General v. Blomberg, Regierungspräſi⸗ 
dent von Sommerfeld, Landeshauptmann 
Höppuer, Konfifiorialpräfident Dr. Richter, 
Generalſuperintendent Pötter, Polizeipräſident 
Dr. v. Zander. Am Grabe verrichtete der 
Prediger von „Bethanien“, Herr Paſtor Salz: 
wedel die üblichen Gebete. 

* Geſtern wurde in Grabow eine Erſatz⸗ 
wahl zur Stadtverorduetenverſammlung vorge⸗ 
nommen, in der dritten Abtheilung wurde für 
zwei Jahre mit 157 von 189 abgegebenen Stim⸗ 
men Herr Zimmerer Ferd. Carmoſin, 
Kandidat der ſozialdemokratiſchen Partei, ge⸗ 
wählt. Herr Drechslermeiſter Salge erhielt 27 
und Herr Buchhändler Dellerue 3 Stimmen. 

* Die Polytechniſche Geſellſchaft 
hielt geſtern Abend im Konzerthauſe ihre 
neralverſammlung ab. Der vorgelegte Etat 
wurde in den einzelnen Anſätzen genehmigt, der⸗ 
ſelbe balanzirt in Einnahme und Ausgaben mit 
3230 Mark. 
auf 27 483,59 Mark, wobei jedoch Konzerthaus⸗ 
aktien im Nominalwerthe von 12000 mit einge⸗ 
ſtellt ſind. Bei der Vorſtandswahl wurden die 
bisherigen Mitglieder durch Zuruf wiedergewählt. 
Vie Beantwortung eingelaufener Fragen und 
kleinere Mittheilungen füllten den Abend aus. 
VERTRETEN TE STE BAR 

Aus den Provinzen. 

Binz, 19. November. 

haus, 


Regie⸗ 


anderen in hieſiger Gegend vor und find es 
namentlich Güter, i 
werden. Auch das Gut Neu⸗Bewerdick iſt wieder 
von einem Feuerſchaden heimgeſucht, indem das 
herrſchaftliche Wohnhaus ein Raub der Flammen 
wurde. Da das Feuer geſtern Nacht, wie man 
annimmt, iu der Küche ſich, verbreitete, während 


die Bewohner des Hauſes ſchliefen, ſo ſtand das 


Gebäude, als der Beſitzer Koppe erwachte, bereits 
in hellen Flammen und konnten nur einige 
Betten und einzelne Mobiliarſtücke gerettet 
werden. Der Schaden am Gebäude hat die 
Aachen⸗Münchener, den Mobiliarſchaden die 
Schleſiſche Feuer-Verſicherungsgeſellſchaft zu tragen. 


— In der Unterſuchungsſache wider den Ackerer |i 


Oldenburg vom hieſigen Abbau wegen der bereits 
gemeldeten Schießaffaire waren Herr Land» 
gerichtsrath Dr. Schüler als Unterſuchungsrichter 
und der ſtellvertretende Herr Staatsanwalt Hein 
aus Köslin hier, um Vernehmungen vorzu⸗ 
nehmen. 
— 
Literatur. 


Von dem ausgezeichneten Schriftſteller 
Guſtav Freytag erſcheinen bei S. Hirzel in 
Leipzig die Geſammelten Werke, 2. Auflage, 
in 22 Bänden. Wir können Allen, welche zu⸗ 
verläſſige Nachrichten und Schilderungen aus 
Deutſchlands früheren Zeiten haben wollen, nur 
rathen, auf dieſelben zu abonuiren. Erſchienen 
find bereits 1, Baud: Erinnerungen aus meinem 
Leben. — Gedichte. 2. Band: Dramen. à 3 Mk., 
geb. in Leinen 1 4 Mk. 5 289. 

Vom evang. Vereinshauſe in Cöthen (Anz 
halt) find folgende, zu Weihnachtsgeſchenken ge 
eignete Schriften herausgegeben: leddehn, 
Der Zauber des Südens. Hiſtoriſcher Ro⸗ 
man aus der Zeit Ottos des Großen. Broch. 
2,80, eleg. geb. 3,60 Mark. Aus dem Rahmen 
des kulturhiſtoriſchen Gemäldes hebt ſich der ge⸗ 
waltig hehre Charakter Ottos des Großen, könig⸗ 
lich iſt jeder Zug an ihm. Aber dem Zauber 
des Südens vermag auch ſein Herz auf die 
Dauer nicht zu widerſtehen und bringt ihm 
ſchweres Leid. Goslar, die Harzburg, Quedlin⸗ 
burg, Kloſter Gandersheim ſind die Hauptſchau⸗ 
plätze dieſſeits der Alpen. Die Sprache iſt edel, 
die Charaktere find gut gezeichnet, die Handlung 
iſt ſpannend und ergreifend. Das Buch für 
Jünglinge von etwa 15 Jahren ſehr zu em⸗ 
pfehlen. f 

Gertrud Weber, Coriſande von Mauléon 
aus der Geſchichte Bearns im 15. Jahr⸗ 
hundert. Broch. 2,20 Mark, eleg. geb. 3 Mark. 
Der Zauber der Pyrenäen, der eigenartige Reiz 
eines Volkscharakters, wie desjenigen der Basken, 
werden meiſterhaft geſchildert und geben den 
feſſelnden Hintergrund für die Erzählung, welche 
uns die Geſchicke einer edlen Fran von reizender 
Erſcheinung, von kindlicher Reinheit des Ge⸗ 
müthes und von Adel der Geſinnung vorführt. 
Das Vuch eignet ſich für Geſcheuke an heran⸗ 
wachfende Wädchen. 

Walter, Lebensworte, eleg. kart. 80 Pf., 
eleg. geb. 1,20 Mark. Das Buch bietet für 
jeden Tag des Jahres einen Bibelſpruch und 
einen Vers, ebenſo für jeden Feſttag. Die Aus⸗ 
wahl iſt gelungen. [305—8307] 


Geriehts⸗Zeitung. 

* Stettin, 21. November. Vor dem hieſi⸗ 
gen Schwurgericht begann geſtern die Ver⸗ 
handlung gegen den Arbeiter 
aus Jatznick, derſelbe ſteht unter der Anklage, am 
11. Juli 1896 ſeine Ehefrau Ulrike geb. Möhring 
ermordet zu haben, ferner wird ihm gefährliche 
Körperverletzung in 5 Fällen, begangen an ſeiner 
Frau, zur Laſt gelegt. Für die Verhandlung waren 
2 Tage in Ausſicht genommen, geladen waren etwa 
40 Zeugen und fünf mediziniſche Sachver⸗ 
ſtändige. Der Angeklagte zählt 39 Jahre, er 


er ſiſt Vater zweier Kinder im Alter von 8 und 3 


Jahren, ein drittes Kind hat die Frau mit in 
die Ehe gebracht, daſſelbe iſt jetzt 12 Jahre alt. 
Nach Jatznick kam N. im Jahre 1892, er arbeitete 
zunächſt in der dortigen Fabrik, verunglückte aber 


etwa ein Jahr ſpäter, wie er behauptet, durch 


die Schuld einiger Mitarbeiter. Seit jener Zeit 
vermag er angeblich garnicht mehr zu arbeiten 


weil er auf der linken Seite gelähmt ſei, man 


Der Vermögensbeſtaud beläuft ſich will jedoch wiſſen, daß er das von ihm erlernte 


Schuhmacherhandwerk zu Zeiten noch recht gut 
habe betreiben können, jedenfalls bezieht N. eine 
Unfallrente in Höhe von 394 Mark. Seit dem 
Jahre 1894 war der Angeklagte mit feiner Familie 
im Armenhauſe zu Jatznick untergebracht und 
die Gemeinde hatte gegen ihn einen Prozeß an⸗ 
eſtrengt auf Zahlung von Miethe. Am 11. 
Juli früh begab N. ſich nach Paſewalk, um von 
ſeinem dortigen Rechtsbeiſtand über den Ausfall 


Das hieſige Kur- eines am 9. Juli in der Prozeßangelegenheit 
welches ſ. Z. auf Pfählen fundamentirt| ftattgehabten 


Termins Näheres zu erfahren. 


worden iſt, wurde kürzlich durch Beauftragte ſei⸗ Nachdem er Auskunft erhalten, will er im Kruge 


tens der Aktiengeſellſchaft einer gründlichen 
Unterſuchung unterzogen, wobei 
geſtellt hat, daß dieſe Pfähle nur noch 5 em. 
Kernholz enthalten. Daſſelbe ſoll deshalb im 
Frühjahr k. J. gründlich untermauert werden, 
deſſen Koſten auf circa 50 000 Mark veran⸗ 
ſchlagt ſind. 

4 Tempelburg, 19. November. Trotz 
der vorgerückten Jahreszeit und im Gegenſatz zu 


den verlaufenen zehn Monaten, während denen und da dies nichts geholfen, habe er fie angefaßt] Leck in den Schotten. 
Brände ſelten find, kommt ein Brand nach dem und geſchüttelt, wobei er bemerkt habe, daß ſie todt! den Maſchinenraum ein; 


Merlin, den 20. November 1896. 
Teniſche Fonds, Pfand und Renteubriefe, 
Disch. R.⸗Anl. 4% 109.800] Weſtf. Pfbr. 4% 102, 0b 
do. 3% 103,30 do. 3½% 99,756 
Wſtperttſch. 3¼½% 99, 70b h 
Kurs u. Nur. 4% 103,106 
o. 3 ½0 103,506 Lauenb. Rb. 4% 103 106 
do. 3% 98,206 | Bon. do. 4% 103,10 
St Schld.3½% 99,906 do. 3¼½% 100,2 B 
Berl. St.⸗O.3½% 100,400 Poſenſche do. 4% 103,10 
do. n. 3¼% 109,756 do. 49% 103,000 
Vor, Pr.⸗A.3½% 101,300 
Stett.Stadt⸗ 

Anl. 94 3½% 100, B S 
Wſip. P.⸗A.3¼% 100,250 
Berl. Pfobr. 5% 120,00b 

do. 4½% 114,250 

do. 4% 112,60 

do. 3¼ % 102, 70 

W 9977 100,256 
o. 


do. 3% 98.006 
Br.Conj.dil. 4% 1057506 
do. 


reuß. 


40% 102,60 
Hamb. Staats⸗ 

Aul. 1886 3% 9,968 
Hmb. Reute ¼ % 104,756 


Landſch. 4% —,— do. amort. 
Central⸗ ee gae Staats⸗A.3½ 00 100, 30bG 
Pfandhr.] 3%. 93,005 Pr. PU. — —.— 
Oſtpr.Pfbr.3½ e 99,806 Bair. Bränr 
Pomm. do. 3½% 99,66 Anleife 4% —.— 
do es Pr N i 
0. h ränt.⸗A. 3/9 139, 40b 
Poſenſche do. 4% 161.600 Mein. 7⸗Gld. 
do. 3½% 99.300] Looſe — 22,400 


Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Aachen⸗Müuch. Elberf. F. 240 4800, 000 

Jeuerv. 430 9350, f | Germania 45 1185,00 ch 
Bl. Jener. 170 2490,00 0 Magd. Feuer. 240 5450.00 
L. u. W. 125 — . do. Rückb. 5 —.— 
Berl. Leb. 190 4000,00 Preuß. Leb. 42 990,008: 
Colonia 400 7900,00 Preuß. Nat. 51 —.— 
Concordia 51 1220 008 


ſich heraus⸗ angetreten haben. 


Real⸗Obl. 4% 101, 00b G do. (rz. 100) 4% 101, 9000 


0, Ser. K. 9 4% 1002500 do. 


angekehrt ſein und dann zu Fuß den Heimweg 
Mittags ſei er in Jatznick 
angekommen, habe die Kinder vor dem Hauſe 
ſpielen ſehen und auf die Frage nach der Mutter 
zur Antwort erhalten, dieſelbe ſitze in der Stube 
auf der Ofenbank, habe den Kopf auf den Tiſch 
gelegt und rühre ſich nicht. Darauf ſei er 
mit den Kindern in die Stube getreten, habe 
verſucht, die Frau durch Anrufen zu ermuntern 


Fremde Fonds. 

Argent. Aul. 5% 61,466 F Gd.⸗N. 4% 104,206 
Buk. St.⸗A. 5% 100, ob G Rum. St.⸗A.⸗ 
Buen.⸗Aires Obl. amort. 5% 100 108 
Gold.⸗Aul. 5% 41,106 R. co. A. 80 4% — — 
Ital. Rente 4% 89,908 do. 87 4% —.— 
Mexik. Anl. 6% 93, 90b do. Goldr. 5% —.— 
do. 20 L. St. 6% 96,40b do. (2. Or.) 5% —— 
Newyork Gld.6 % 103,106 8 do. Pr. A. 64 5% 197,008 
Oeſt. Pp.⸗R.4½ % 101 108 do. 66 5% 179, 75bch 
do. 4¼½ % —,— do. Bodeuer. 5% 120, 70b 
o. Silb.⸗N. 4½% 101 200 Serb. Gold⸗ 
do. 250 54 4½% —— Pfandbr. 5% 86,80 
do. 60er “Looſe 4% 149,108 Serb. Reute 5% —.— 
do. 64er Looſe — 333,00 en. 332 „ 
Rum. St.⸗ (5% 102,40 bc Ung. G.⸗Rt. 4% 103,50 

A.⸗Obl. 5 5% 102, 40b C] do. Pap.⸗R. 5% —.— 

Hupothekeu-Certiſteate. 


* —.— 


do. 4% 101.0000 Pr. Oyp.⸗A.⸗ 
div. Ser. 


Pomm. Hyp.⸗ 2 ; 
B. 1(13. 120) 5% —.— 3. 100) 4% 101, 0b 
Pont. 3 u. 4 do. (43.100) 3¼% 99, 50h05 
(rz. 100) 4% —.— [Pr. Hyp.⸗Verr. 
Pomm. 5 u. \ Certificate 4% 90,6005 
(rz. 100) 4% 101,750 do. 40% 103. 20bG 
Pr. B.⸗B. unkudb. St. Nat.⸗Hyp.⸗ 
(iz. 110) 5% 115 000 Cred.⸗Geſ. 3% —.— 
do. Ser. 3, 5,6 do. (rz.110%½ 108 90 
(rb, 100) 5% 107.40 do. (rh 1100 4% — 


von folder heimgeſucht Stricke 


kob Nittka 


%%% Oi 


ene Erploſton ichlagenber 
ſtatt. Bisher find fünf Bergleute ſchwer 
verlegt geborgen und ins Krankenhaus 


„Berg⸗ 


ganz ausgeſchloſſen, da der Strick von der Leiche ſtelegraphen wurden der Dampfer „Glanenſe“ manusheil“ überführt werden. 


ſich 
eiſernen Schöpfkelle zum Schlagen bedient hatte. 
Die geſtrige Verhandlung konnte jedoch nicht zu 
Ende geführt werden, da die hinſichtlich der Zu⸗ 
rechnungsfähigkeit des Angeklagten entſtandenen 
Zweifel nicht zu beheben waren. Nach An⸗ 
hörung der mediziniſchen Sachverſtändigen wurde 
beſchloſſen, die Sache zu vertagen und N. 
zwecks Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes auf 
ſechs Wochen der Irrenanſtalt in Lauenburg zu 
überweiſen. 

Flensburg, 20. November. Die Redak⸗ 
teure Roſſen und Wrang vom „Flensborg Avis“ 
wurden heute von der Strafkammer des Land⸗ 
gerichts wegen groben Unfugs, begangen durch 
den Gebrauch der verbotenen Bezeichnung Sönder⸗ 
jyllaud ſtatt Schleswig, zu zwei reſp. ſechs 
Wochen Gefängniß und in die Koſten verurtheilt. 
Der Staatsanwalt hatte uur je eine geringe 
Geldſtrafe beantragt. 


C TUE TE EERETRTTT TOTER 
Vermiſchte Nachrichten. 


Spremberg, 20. November. In der Nacht 
zum Sonntag braunte die große Tuchfabrik von 
Püſchel und Mettke vollſtändig nieder. Der 
Tuchfabrikant Georg Schreiber, der vor Kurzem 
ſein Domizil von Forſt nach Spremberg verlegt 
und in dem abgebrannten Etabliſſement Pracht⸗ 
räume für ſeinen Fabrikationsbetrieb innehatte, 
ſowie ſein Spinnmeiſter Robert Koch wurden 
en wegen Verdachts der Brandſtiftung ver⸗ 
haftet. 

Köln, 20. November. Ueber das Gruben⸗ 
unglück auf der Zeche „General Blumenthal“ 
bringt die „Köln. Ztg.“ noch folgende Einzel⸗ 
heiten: Die Exploſion erfolgte geſtern kurz nach 
9½ Uhr im Flötz 1 auf der Sohle 4 in 570 
Meter Tiefe. Von 32 Eingefahrenen fanden 
ein Betriebsführer und 24 Bergleute den Tod. 
Bergrath Kirſtein und der techniſche Direktor 
fuhren ſofort mit Rettungsmannſchaften an den 
Ort des Unglücks. Zwei Stunden nach der 
Exploſion waren die Leichen geborgen, ein 
normaler Wetterzug hergeſtellt und weitere 
Gefahr ausgeſchloſſen. Die größere Zahl der 
übrigen Betriebe war von dem Unfall unberührt 
geblieben, ſo daß der Betrieb keine Unterbrechung 
erleidet. Eine amtliche Unterſuchung iſt durch 
Bergrath Kirſtein eingeleitet. Die Leichen konnten 
nur langſam gefördert werden. Drei ſchwer 
und zwei leichter Verletzte wurden ins Kranken⸗ 
haus gebracht. Aerzte waren ſofort zur Stelle. 
Die Beerdigung der Todten erfolgt am Sonntag 
in Recklinghauſen. Viele Todten waren Polen. 

azzia, 17. November. Heute um 4 Uhr 
Nachmittags iſt hier Fräulein Minna Robert 
aus Pardubitz im Meere ertrunken. Die Dame 
iſt durch eigenes Verſchulden verunglückt. Sie 
war als Schwärmerin für das Meer bekannt 
und wagte ſich ſtets auf gefährliche Klippen 
hinaus. Im vorigen Jahre fiel ſie einmal ins 
Meer, wurde aber gerrettet. Heute Abend 
wollte die Dame abreiſen, ſie hatte ihre Koffer 
bereits gepackt und eilte noch einmal von 
ihrer Wohnung in der „Villa Auguſta“ 
die paar Schritte gegenüber zum Strand, 
um noch einen letzten Blick auf das geliebte 
Meer zu werfen. Die See war ſehr bewegt, die 
Unglückliche wagte ſich auf der von den Wellen 
beſpülten Klippe zu weit vor, glitt ab und wurde 
von der Brandung an den Felſen geſchleudert. 
Die ſofort unternommenen Rettungsverſuche 
hatten leider nicht den gewünſchten Erfolg. Es 
gelang wohl, die Dame aus den Fluthen zu 
iehen, allein ſie war bereits todt. Eine klaffende 
unde an der Stirn zeugte von der Wucht, mit 
der ſie von den Wellen an den Felſen geſchleu⸗ 
dert worden war. Die Dame wohnte ſeit 
Jahren in Abazzia in Geſellſchaft einer Familie 
Steiner, die geſtern vor ihr abreiſte und der die 
Verunglückte hente hätte nachfolgen ſollen. 

Newyork, 16. November. Die verſtorbene 
Frau Vanderbilt hat das meiſte von ihrem 
hinterlaſſenen Vermögen im Betrage von 
4400 000 Mark ihren armen Verwandten zuge⸗ 
wandt. 1000000 Mark erhält die Bartholo⸗ 
mäus⸗Kirche in Newyork, die ſie zu beſuchen 
pflegte. 


Sehiffs nachrichten. 
Breſt, 19. November. Der Zuſammenſtoß 
zwiſchen den Torpedobooten 61 und 83 fand 
um 3⅛ Uhr ſtatt während einer Angriſfsübung. 
Das Torpedoboot 61 ſtieß gegen die Steuerbord⸗ 
ſeite des Torpedobootes 83 und verurſachte ein 
Das Waſſer drang in 
die Mannſchaft ſprang 


Bergwerk und Hüttengeſellſchafte i. 


Matt. 
Brod⸗Raffinade II. 23,25 bis 
——. Gem. Raffin. mit Faß 23,75 bis 24,00. 
Gem. Melis I. mit Faß 22,50 bis —.—. 
Still. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. 
Hamburg per November 9,20 G., 9,25 B., 


der Dezember 9,25 bez., 9,27%, B., per Januar e 


9,321/, G., 9,37 B., per April⸗Mai 9,65 G., 
9,70 B., per Juni⸗Juli 9,87½ G., 9,90 B. 
Behauptet. 

Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 315 000 
Zentner. 

Köln, 20. November, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 17,25, 
fremder loko 19,50, neuer —.— oggen 
hieſiger loko 13,25, fremder loko 15,00, 
neuer —.—. Hafer neuer hieſiger loko —.—, 
fremder 15,00, neuer 13,25. Rüböl loko 64,00, 
per Mai 60,80. — Wetter: Regen. 

Hamburg, 20. November, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Dezember 50,75, per März 51,25, 
per Mai 51,50, per Juli 51,75. Ruhig. 

Hamburg, 20. November, Vorm. 11 Uhr. 
Zucker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg per November 9,20, 
per Dezember 9,25, per Januar 9,35, per 
— 9,55, per Mai 9,75, per Juli 9,95. 

uhig. 1 A* 
Glasgow, 20. November, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers war 
rants 48 Sh. 9 d. Ruhig. 2) 

Newyork, 20. November. Der Werth der 


in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 


betrug 8 214 126 Dollars gegen 7 187 250 Dollars 
in der Vorwoche; davon für Stoffe 1316 194 
N gegen 1542 773 Dollars in der Bor: 
woche. 

Newyork, 20. November. Der Werth der 
in der vergangenen Woche ausgeführten Pro⸗ 
dukte betrug 11 091 450 Dollars gegen 7 675 146 
Dollars in der Vorwoche. 
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Telegraphiſehe Depeſehen. 

Berlin, 20. November. Kaiſer Wilhelm iſt 
geſtern in Piesdorf zur Jagd eingetroffen und 
kehrt heute Abend von dort nach dem Neuen 
Palais zurück. 

— Morgen Abend findet aus Anlaß des 
Geburtstages der Kaiſerin Friedrich im Neuen 
Palais eine Theatervorſtellung ſtatt, zu welcher 
über 200 Einladungen ergangen ſind. Zur Auf⸗ 
führung gelangt das Luſtſpiel. aiffance”, 
dargeſtellt von den Mitgliedern des „Berliner 
Theaters“. 

— Die deutſch⸗ruſſiſche Zollkommiſſion hat 
geſtern unter dem Vorſitz des Geh. Raths Rei⸗ 
Hardt ihre Berathungen begonnen. 

— Der dem Abgeordnetenhauſe zugegangene 
Konvertirungs⸗Geſetzentwurf iſt im 
bereits bekannt. 
auf Grund dieſes Geſetzes in dreieinhalbprozentige 
umgewandelten 


ſchuldbuche umgeſchriebenen dreieinhalbprozentigen 
Buchſchulden den Gläubigern vor dem 


geſetzlicher Ermächtigung ſtattfinden. i 
Bei der Berathung des! Etats des 


Reichsamts des Innern wird, wie die „Poſt“ 


hört, die Börſenreform zur Sprache gebracht 


werden. Von agrariſcher Seite wird eine Reihe 


von Beſchwerden eingebracht werden, weil die 
Erwartungen bezüglich der Börſenreform ſich 
nicht erfüllt haben. 8 5 

— Nachdem die verſuchsweiſe Entſendung 
der land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Sachverſtän⸗ 
digen an die kaiſerlichen Miſſionen in Wien, 
Petersburg, London, Waſhington und Buenos 
Ayres ſich vorzüglich bewährt hat, hat die Reichs⸗ 
regierung nunmehr auch einen Sachverſtändigen 
nach Sidney entſandt. Die Einrichtung ſoll nicht 
nur beibehalten, ſondern noch weiter ausgebaut 
werden. 

— Wie aus Kiel gemeldet wird, begiebt ſich 
der Kaiſer unmittelbar nach ſeiner Ankunft da⸗ 
ſelbſt am 23. d. M. nach dem Panzer „König 


a oder gemäß $ 7 ausgereichten 
Staatsſchuldverſchreibungen und die im Staats⸗ 


1. April 
zur baaren Rückzahlung nicht gekündigt werden 
dürfen. Die Kündigung darf nur auf Grund - 


Pet, 20. November. Die Ersffunngs⸗ 
ſitzung des ungariſchen Reichstages findet au 25. 
d. Mts. ſtatt. 

Peſt, 20. November. Das von den 
Sozialiſten gebildete Komitee zur Veranſtalinng 
eines beſchloß, trotz des polizeilichen 
Verbotes den geplanten Spaziergang durch die 
belebteſten Straßen der Stadt am Soumtag vor 
ſich gehen zu laſſen. Damit jedoch die De⸗ 
monſtration „von vornherein einen friedlichen 
Charakter trägt, ſollen Weiber und Kinder thei⸗ 
nehmen. 

Paris, 20. November. Mehrere Heron 
ragende Pariſer Augenärzte erklären dle Be⸗ 
hauptung Ediſons, vernittels der Mugen 
Strahlen das Augenlicht wiederherſtellen zu 
können, für durchaus unmöglich. 

Paris, 20. November. Im „Univers“ nem 
öffentlicht ein Offizier, der ſich zängere Zeit N 
Feldlager von Elſenborn bei Malmedy aufger 
halten hat, einen Artikel, in welchem betont 
wird, es ſei unmöglich, daß Dentſchland dieſer 
Lager nur für Schießübungen benütze. 
führt als Beweis ſeiner Behauptungen an, daß 
während des letzten Sommers nur wenig 
Truppentheile Uebungen in dieſem Feldlage 
vollführt hätten. Durch dieſes Terrain 1 
Deutſchland im Stande, eine halbe Million 
Truppen im Feldlager anzuſammeln. Jeden⸗ 
falls werde der Plan Moltkes, bei Feindſelig⸗ 
keiten mit Frankreich durch Belgien einzufallen 
inſoweit verwirklicht, als ein Thall der Trappe 
von Belgien aus angreifen und der andere Theil 
durch Luxemburg einfallen könne. 14 

Rom, 20. November. Auf der Konſulta 
wird das von engliſchen Blättern verbreitete Ge⸗ 
rücht, die Großmächte hätten beſchloſſen, falls 
der Sultan Binnen Monatsfriſt die verſprochenen 

Reformen nicht angeordnet haben ſollte, Itatien 
mit der exekutiven Durchführung zu betrauen 
für unbegründet erklärt, ebenſo die Meldung, 
daß der demnächſt hier eintreffende König von 
Serbien von der öſterreichiſchen Botſchaft aus 
em Vatikan einen Beſuch abſtatten werde. 

„ 20. November. Miniſter Sites er⸗ 
klärte zu einer Gruppe von Senatoren, das Ge⸗ 
rücht, es ſei ein zweiter geheimer Vertrag mit 
Menelik abgeſchloſſen, entbehre der Begründung. 
— General Albertone wird als letzter Gefangener 
Schoa verlaſſen und wegen feines Verhaltens in 
der Schlacht bei Abba —Garina vor ein Kriegs 
gericht geſtellt werden. 

London, 20. November. Die hieſigen 
Blätter erklären, die Nachricht, Cornelius Herz 
befinde ſich in Amerika, ſei falſch. Herz ſei kran 
und hüte das Zimmer. R Me 

London, 20. November. Die Blätter füh⸗ 
len ſich beleidigt durch das Appelliren des Erz⸗ 
biſchofs von Moskau an die Oeffentlichkeit zu⸗ 
Steuer der Hungersnoth in Indien und betonen 
Rußland habe bisher für dieſen Zweck nur 2000 


Der $ 10 beſtimmt, daß die Rubel aufgetrieben. Wenn England nicht im 


Stande ſei, ſelbſt für feine Kolonien zu ſorgen, 
ſo ſei es an der Zeit, dieſe aufzugeben. 
Belgrad, 20. ember. Die geplante 
8 zwiſchen den Königen Milan und 

lexander in Wien hat ſich in letzter Stunde 
zerſchlagen. Der Grund iſt unbekannt. König 
Milan kehrt direkt nach Paris zurück. N 
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Wetteraus ſichten 
für Sonnabend, den 21. November. 
j Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig mit geringen 
Niederſchlägen und ſchwachen weſtlichen Winden, 
Temperatur wenig verändert. 


Waſſerſtand. 
Am 19. November. Elbe bei Auſſig ＋ 0,18 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,31 Meter. 


— Elbe bei Magdeburg + 1,20 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt E 1,15 Meter. 
Oder bei Ratibor + 1,10 Meter, — Oder I 
Breslau Oberpegel + 4,86 Meter, Unterpegtl 
— 0,44 Meter. — Oder bei Frankfurt + 1.08 
Meter. — —.— bei Brahemünde + 2.0 
Meter. — Weichſel bei Thorn ＋ 0,20 Meter. 
Warthe bei Poſen + 0,48 Meter. — An: 
17. November: Netze bei ih + 0,88 Meter. 


Wilhelm“, wo er während ſeines Kieler Aufent⸗ 


haltes Wohnung nimmt. Am 24. Nachmittags 
beſichtigt der Kaiſer das Kanonenboot „Sperber“. 
Die Dauer des Aufenthalts des Kaiſers in Kiel 
iſt noch unbeſtimmt. 

Bochum, 20. November. 
gramm.) In der benachbarten 


(Privat⸗Tele⸗ 
eche „Karl 


Eiſenbahn⸗Stamm-⸗Aktien. 


Seide mit 25 % Rabatt! e 


Farben und Qualitäten in: Seiden⸗Damaſten, bedruckter 
Foulard⸗Seide, glatter, geſtreifter, karrierter Henne ⸗ 
erg⸗Seide x. porto- und ste ins 
Haus. Muſter Aungehend. 
Seiden-Fabriken@.Henneberg(k.u.k.Hofl,)Zürlo 


Bauk. Papiere. “> 


Berz. Bo. _5%137,666% Hibernia 5/2%174,7506 | Guttn-is, 4% 52,258 | Ball. Eiſb. 3% 63,506G Olvldende von 1834. Dividende van 199%, 
Boch, Bu. A. — 98,5000 Hörd. By. 0 11,10% Frtf⸗Gitb. 4% 93,206 Dur⸗Bbhch. 4% —— Bank f. Sprit Dise⸗Cout. 896 20 5,25 bh 
do. Gußſt. 4% 158 606 (do. conv. 0 14.250 Lüb.⸗Biich. 4% 146,605 Gal. C. dw. 5% —— 1. Prod. 3¼8% 67.206 Drezd. B. 89% 5,70 
Bonifac. 0 127, 2b do. St.⸗Pr. O —,— , Mainz⸗Vud⸗ Gotthard 4% 164, 50b 0 Berl. Eſſ. B. 4% 12,000 Nationalb. 671 39 0008 
Donnersir, - 6% 153, 30b G Hugo TR wigshafen 4% 117,300 It. Mittmö. 4% 95,005 do. Hdlsgeſ. 4% 148, 0b 0 Pomm. Hyp 2 
Dortm. St⸗ Laurahütte 4% 157, 7000 Marienburg⸗ Kursk⸗Kkiew 5% —— Bresl. Dise. 5 eonbdv. 6% 146,800 
Pr. I. A. 0% 41.10 ch Louiſe Tiefb. 0 93 250 Mlawka 4% 93,306 Mosk. Brett 3% —— Bank 6½¼ 116,6 508 Pr. Ceutr. 
Gelſenkch. 6% 165 0056| Mk. 6 118, Hooch Nickb F Fr. 4% —— Oiſt. Fr. St. 4% —— Darms. B. 5e . — Bod. 9¼ % 168.500 
Hark. Bau. 0 142,500 ch Oberſchleſ. 1% 88,0008 Noſchl.⸗Märk. do. Ndwitb, 5% —,— Dec en. iin 0 Reichsbaut 6,4 9e Lö 8,9006 
Eeiſeubahm · Priorttats - Obligationen. A 22795100 85 8 ‚Dich. Gen. oa a 3 
Berg.⸗Märk. elez-Wor. 4% —.— albahı 1 Tr. 5% —— apierg 
3. A. b. 309% 90,908 Jena Slang⸗ eg %% TE * Be 4265505 —— St. 9,736 | Sust. Yantuot. 209 388 ch 
Cölu⸗Miud. ombrowa / % —.— Aunſtd.⸗Rttb. 4% —.— Sowereignz 20,3655 Franz. Banknat. 80,90 
41 . En. 4% Aulen-⸗ | ges. Stüte 16.2050 | eſter. Banknat. 169,955 
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2 ee inkle Mächte, Jö 


Mit dieſen deutſch geſprochenen Worten trat 


7 „Gerettet! 


Das war eine verdammt heiße, ſchwinden könne. Draußen ſplegelte ſich die Solſne 


in den Meereswogeu, welche leiſe plätſchernd an's 
Schiff ſchlugen. Der junge Mann öffnete die 


te mich als kleiner mit den Wo 
e e ee e ie wi Den 


e Furcht mir ſtets ein fremdes Gefühl 


h „ Okizinal Roman von E. v. Sinden. der Kapitän zu Frank in die Kajüte und ſtreckte Augen und ſchaute hinaus über die blinkende! | „Kriege n geweſen war. Was mir iiber alles in der Welt ging, 

2 5 Ihm vergnügt die breite Hand entgegen, welche Waſſerfläche, er ſah den gedeckten Tiſch, die lang» in ſich. Hat man eine größere Niederträchtigkeit das war ein Pferd, und da meine Mutter, deren | 
8 14) 2 - Macbruc verboten. der Gerektete mit feſtem Druck umſchloß. halſigen Flaſchen, die offene Zigarrenkiſte und jemals erlebt als bei den Franzoſen, welche kriegs⸗ einziger Sohn ich blieb, des Sommers, wenn der 
1 „Wenn wir den Dampfer, der dort vor der] „Jetzt werden Sie das Räthſel meiner Rettung, ſprang mit einem leiſen Jubelruf empor, da dies [gefangene Soldaten ſozuſagen heimlich verſchwinden Vater draußen auf dem Weltmeer herumſchwamm, 
E kleinen Bucht kreuzt, erreicht haben, dann ſind] welche mir wie ein Traum erſcheint, löſen,“ rief alles ja Wirklichkeit war, kein Blendwerk, kein laſſen und als Sklaven behandeln? Ich denke zu ihren Eltern mit mir reiſte, dann war ich 80 
5 Sie gerettet, vorausgeſetzt, daß uns nicht die] Frank tiefbewegt, „Sie find ein Deutfcher, ein grauſam neckender Traum. Er reckte die Arme doch, Herr Lieutenant, daß Sie auf Genugthuung recht in meinem Element. Mein Großvater beſa 
2 Kanonen des Forts noch einen üblen Streich] Landsmann. —“ und dehnte die Geſtalt im Vollgefühl der wieder⸗ beſtehen werden! nämlich im Holſteinſchen ein Gut, er betrieb nehen⸗ 

5 ſpielen,“ ſagte der Unbekannte zu Frank und trieb] „Na, für einen Franzoſen hätt' ich mein Leben gewonnenen Freiheit, bis fein Blick auf die „Allerdings,“ erwiderte Frank, „man könnte bei Pferdezucht und war ſelber ein vorzüglicher 
5 das Roß zu ſchärferer Gangart an. doch nicht in die Schanze geſchlagen,“ erwiderte franzöſiſche Uniform fiel, welche er trug. Dieſelbe mich ſonſt als Deſerteur behandeln, da die Sache Reiter, was Wunder, daß auch ich ein ſolcher 


2 „Gerettet und frei!“ ſagte Frauk. 
7 dauke ich das?“ 


„Geduld, Geduld,“ mahnte der Fremde, „laßt 
nus erſt in Sicherheit fein, dann ſollt Ihr Alles 


„Und wem 


3 erfahren. Werdet Euch wundern,“ ſetzte er luſtig 


auflachend hinzu. 2 
3 Nach wenig Minuten hatten fie den Stran 


d 


pri an der Bucht erreicht und ein Boot, welches ihrer 
2 Harrte, nahm fie auf, nachdem der Fremde, den 
* Frank jetzt von den Matroſen „Herr Kapitän“ 


aureden hörte, das Pferd durch einige Schläg 
vou dauuen gejogt hatte. 
Schiff nicht erreicht, als rechts und links, hinte 


entkommen. 


ausdrückte. 


der Bucht erreicht, um das offene Meer zu gewinnen 


e 


Noch hatten ſie das 


1 


25 und vor dem Boote Kugeln ins Waſſer klatſchten, 
fie belehrend, daß die Verfolger ihre Spur ge⸗ 
funden. Bald darauf dröhnte auch ein Kanonen⸗ 
ſchuß durch die Luft, als Zeichen, daß ein Sträfling 


wurde, während der Kapitain an Bord blieb, 
zum den Banditen einmal zu zeigen, was ein 
deutſches Schiff zu leiſten vermag“, wie er ſich 


Der Dampfer hatte eben die ſüdliche Spitze 


’ 


der Kapitän, „gewiß bin ich ein Deutſcher, und 
wenn Sie mich recht betrachten, Herr Lieutenant 
Frank, ſo werden Sie ſich doch noch auf mich be⸗ 
ſinnen. Schwerebrett! denken Sie an Mars⸗la⸗ 
tour, an den famoſen Ritt der Halberſtädter 
Küraſſiere und der Ulanen —“ 
„Ich hab's,“ unterbrach ihn Frank mit auf⸗ 
leuchtendem Blick. „Sie find der tollkühne Wald: 
mann, der tapfere Reiter unſerer Schwadron —“ 
„Der famoſe Kellerjäger, wie Lieutenant von 
Strombeck mich taufte, weil ich überall die reichſten 
Weinkeller entdeckte. Sie haben nun eine kleine 
Fühlung mit Ihrer Rettung, wie, Herr Lieutenant?“ 
„Ja, ja, mein lieber Waldmaun!“ verſetzte 
Frank, „Sie haben mich alſo bei meinen Peinigern 
gejeben und erkannt? — Ich verſtehe von dem 
lllem doch nichts, denn wie kommen Sie, der 
treffliche Reiter, zu der Führung eines Schiffes?“ 


Kujone, welche mit dem Völkerrecht Fallbeil ſpielen 
und die Kriegsgefangenen heimlich in die Sklaverei 
ſchicken. Na, machen Sie ms hier bequem, 
Lieutenant Frank, wollen die Geſchichte bei einem 
guten Frühſtück klar machen.“ 

Er verließ die Kajüte, worauf ein ſchmucker 


war ſo abgetragen und geflickt, daß ſie ſchon mehr 
einem Bettelkleide glich; es war die Uniform der 
Sträflings⸗Kompagnie. Er riß den Rock ab und 
warf ihn zu Boden, — könnte er das abſcheuliche 
Kleid doch nur in's Meer verſenken, wo es am 
tiefſten war. . 

Da trat der Kajütenjunge wieder eilfertig herein 
und bemerkte mit ſoldatiſcher Kürze, daß nebenan 
in des Kap'täns Kabinet Kleidungsſtücke hingen, 
von welchen der Herr Lieutenant ſich nach Ge⸗ 
fallen ausſuchen möge, worauf er wieder wie der 
Blitz verſchwand. 

„Hat gute Disziplin an Bord, der wackere 
Waldmann!“ dachte Frank, ſich vergnügt in die 
Kabine zurückziehend, und als der Kapitän in die 
Kajüte trat, fand er den Schützling in kleidſamer 
Seemannstracht, damit beſchäftigt, ſeine Sträflings⸗ 
kleidung zuſammenzubündeln, um dieſelbe in's 


delieti fein ſäuberlich auf. Sie können nämlich 
nicht wiſſen, wie dieſelben Ihnen als Beweis⸗ 
ſtück dienen kann. Der infame Franzoſe!“ 

„Mir wird das Blut zur Galle, wenn ich ſehe, 
wie der Deutſche noch immer mit ihm liebäugelt, 
und in feinem eigenen Lande, ſozuſagen in feinen 


kaum glaublich erſcheint. Ob ich aber auf eine 
Genugthuung werde rechnen können, wird ſehr 
fraglich ſein, da man keine Kriegsfrage daraus 
machen wird. Doch laſſen wir dieſes Thema 
jetzt ruhen, mein lieber Kapitän,“ ſetzte er raſch 
hinzu, „mich prickelt es in allen Gliedern, von 
Ihnen die Löſung meiner räthſelhaften Befreiung 
zu hören, da ich unmöglich an einen Zufall 
glauben kaun.“ 

„Das iſt es auch nicht,“ lächelte Waldmann, 
„aber erſt frühſtücken, wird Ihnen lauge nicht 
geboten fein, wie, Herr Lieutenant? Nachher bei 
einer feinen Havanna ſollen Sie die Löſung er⸗ 
fahren.“ 

Nun, Frauk ließ ſich nicht zweimal nöthigen, 
da er in der That ein ſolches Frühſtück nur aus 
der Erinnerung kannte. Er ſprach demſelben 
tapfer zu und that dem Rheinwein alle Ehre an, 


duftigen Ringeln durch den kleinen ſchmucken 


Raum. Waldmann begann des Räthſels Löſung. 

„Ich muß vorausſchicken,“ ſagte er, „daß mein 
Vater von Geburt und Neigung eine Waſſerratte 
geweſen iſt, nämlich langjähriger Schiffskapitän 
der großen Hamburger Rhederei Doppler & Sohn. 


wurde und der alte Recke ſeine Herzens freude an 
mir hatte. Es war dadurch freilich ein wunder⸗ 
barer Zwieſpalt in mir zu Stande gekommen, 
da ſich meine Leideuſchaft zwiſchen Pferd und 
Schiff die Wage hielt. Nätürlich wollte der Groß⸗ 
vater mich für ſeine Pferde aunektiren, während 
mein Vater, als er nach Hauſe kam und dieſe 
Zwieſpältigkeit gewahrte. Feuer und Flamme 
ſpie und mich ſofort für ſich allein in Anſpruch 
nahm, ja, es ſogar durchſetzte, daß ich die See⸗ 
reiſen mit ihm machte, was mir natürlich auch 
wieder zum ungeheuren Spaß gereichte. Ich war 
ein rechter Schwerenöther, wie der Alte meinte. 
— Auno 1870, als ich ſchon ein regelrechter 
Seefahrer, der nebenbei auch, wo es immer nur 
auging, den Pferdeſport betrieb, geworden war, 
wollte mein Vater natürlich, daß ich in die 
Marine eintreten ſollte, um meine Zeit abzu⸗ 


„Jetzt wird's heiß,“ ſagte der Kapitän, und]! „Na, ich muß Ihnen die Geſchichte doch regel⸗][Meer zu verſenken. verſchmähte auch den feurigen Sherry nicht, welcher dienen. Mir war's recht, weil mich ein Gefecht 
die Matroſen legten ſich fo kräftig in die Ruder, recht erzählen, „lachte der Kapitän vergnügt, „feeue] „Halt, Herr Lieutenant, rief Waldmann, „dieſef ihm den alten Lebensmuth zurückgab und das zur See heillos verlockte, da ſah ich die Bismarck ⸗ 
* daß ſie binnen kurzer Zeit den Dampfer erreicht| mich ganz teufelsmäßig, daß wir die Frauzoſen] prächtige Montur darf nicht den Raubſiſchen zum] müde Auge in neuer Jugendluſt entflaumte. ſſchen Küraſſiere und war verloren. Was ich alles 
8 hatten, wo Frank alsbald nach einer Kajüte gebracht | auch hier in Afrika beſiegt haben, niederträchtige[ Fraße werden. Bewahren Sie dieſelbe als corpus] Endlich dampften die Havannas in bläulichen gufſtellte, um mein Ziel zu erreichen, mag ich 


nicht weiter erörtern, genug, daß ich vor keiner 
Liſt, vor keiner Julrigne zurückbdebte und den 
alten Kapitän Waldmaun endlich zum Segel⸗ 
ſtreichen zwang. So wurde ich, der Seemann 
von Beruf, ein Halberſtädter Küraſſier.“ 


er da dounerten Kanonenſchüſſe hinter ihnen drein, Schiffsjunge erſchien, um den Tiſch zu decken, ein eigenen vier Pfählen, ihn hätſchelt und verzieht, Er war's bis an ſein Ende, welches vor drei (Fortſetzung folgt.) 
E die Kugeln ſchlugen dicht hinter dem flüchtigen ſolennes Frühſtück mit Wein und Zigarren herbei⸗] während wir uns kaum in Frankreich blicken laſſen] Jahren erfolgte, und hatte natürlich ſchon bei 
se Dampfer ins Meer, daß dieſes hoch aufſpritzte. zuſchaffen und dann ebenſo raſch zu berſchwinden.] dürfen, ohne mit regulärem Haß und Hohn ver⸗ meiner Geburt als ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt, 
2 Vorwärts raſte das Schiff und ſchwächer wurden] Frauk ließ ſich wie träumend auf den Divan folgt zu werden,“ fuhr der Kapitän fort, „zu daß ich ſein Nachfolger bei der Firma werden 
* die Schüſſe, bis alles verſtummte, und der nieder und ſchloß die Augen, als fürchte er, daß ſauftmüthig gegen das revolutionäre Geſindel mühe, Na, ich wurde natürlich auch ſchon früh⸗ 
; Dampfer in eine gemächlichere Fahrt ſich ſetzte. die räthſelhafte Geſchichte wie ein Spuk vers geweſen; es iſt noch lange nicht geung gedrückt!“ zeitig mit dem naſſen Element vertraut, weil wir 
2 — — 
un. ’ 
Sri pe 18 h, We eee ER eee eee eee e eee 
2 4 7 IH Ahe 5 N 8 ei 9 „ 
ä zum Sonutag, d. 22. November (Todtenfeſt). ringen oe einer kenn = 
x ER — i ö 75 8 5 9 f 0 2 
5 err Paſtor de Bourdeaux um 8 ¼ Uhr. ER Sonntag u Tieuſtag Abends 8 Uhr, Epangeliſations⸗ G VV 0 Bi N Ih 1 sg I Pi; fi 4 1 hrik 8 
. * (Predigt und Abendmahlsfeier.) Verſammlung im Konzerthaus, Auguſtaftraße 48, U ® ® sen iel N) 0 ei ano 01 le- a 11 „ lellin. 
Beichte ant Sonnabend um 2½ Uhr. Eing. 4. Thür. Jedermann iſt ſreundlichſt eingeladen. * 


Herr Konſiſtorialralh Brandt um 10%, Uhr. 
Mach der Predigt Abendmahl.) 

Beichte am Sonnabend um 6 Uhr. 

Sonntag Nachmittag 3 Uhr: Verſammlung der ein⸗ 
geſegneten Jungfrauen gr. Ritterſtr.3: Herr Kon⸗ 
ſiſtorialrath Brandt. 

Herr Kouſiſtorialrath Gräber um 2 Uhr. 
— Herr Geueralſuperintendent D. Pötter um 5 Uhr. 


E. Grams. 


Familien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Franz Otto [Hamburg]. 
Verlobt: Frl. Meta Heymann mit Herru Benno 


Feldberg [Stecle a. Ruhr⸗Stettin]. Frl. Elſe Thime 


nuit Herrn Paul Angel Steltin]. 
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empfiehlt ihre auf der höchsten Stufe der Vollkommenheit stehenden Pianinos, Flügel 
und Harmoniums zu Fabrikpreisen. 


Spezialität: 


Wolkenhauer's 


Patent- oder 


Lehrer - Instrumente. 


Grösstes Magazin erstklassiger Instrumente am Platze. 


h Bere on 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Konſiſtorial⸗ Fal A e . a eier 8 Bei Banrzuhlung bedeutender Rabatt. Günstige Theil zahlungen. Kein Preisaufschlag. 

5 ee 17775 - „Sate Frau Emilie Zange geb. Elaviter [Cammin J. Frau ö 84 . 8 5 

8 „Donmerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde in der Sakristei: Emma lleckermann geb. Jordan [Greifswald]. Herr 20 Jahre Garantie, Kostenlose Probelieferung, 

; Herr Prediger att obi Kirche: Emil Häfke TERN, Herr Rudolf Klauß [ Greifs⸗ EEE NE, i 

= 2 . dl. Herr Emil Redde Paſ a x r 

3 Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. wald]. Herr Emil Reddemaun [Paſewall] er ger Illustrirte Preislisten gratis und fran k o. * 

EN 5 a! 1 u. Abendmahl.) 5 

Herr Prediger Dr. Seipio um 2 Uhr. D a n n E MN g. 

Herr Prediger Licenttat Dr. Lühnam um 5 uhr. Allen denjenigen bringe ich hiermit meinen 

* Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) . g 9 0 55 n — 3 
Johannis⸗Kirch : 8 innigſten Dank dar, die mir durch, ihre Gegen⸗ S taat 1 1 ch £ pn ef fi on i rte — 

* Verr Militär⸗Oderpfarrer N e u 9½ Uh wart, ihre Liebesworte und herrlichen Kranz⸗ 1 3 1 Bitte ausſchueiden und einfenden. 

1 . war ieh 1 N ſpenden bei der Beerdigung meiner theuren Vorbereitungsanſtalt 4 

N Herr Paſtor prim. Müller Antürgottesdien Gattin eine ſo überaus ſchmerzlindernde Theil⸗ i für die 

2 Herr Pens ; ne 5 Uhr. Abe 6 nahme bezeugt haben! Gern auch ſage ich t } 1 77 

1 Herr Bredi = Siler Pre — eichte u. Abendmahl.) dem Herru Paſtor Hlomanm gieinen herz⸗ Po gehü fenprüfung. 1/2 nal Bur 

; Herr Sebın ee Paulstirche: Face lichſten Dank für ſeine hochtröſtlichen Reden im ig] Voſtſetretär Husen, Danzig, Kaſſubiſchen Markt 3. x 7 

. Derr Pao Bier ver 10 Ur en Va 118 en erb anch an SA s Lehrkräfte _ Telenraphen » Unterricht, Wute Benfton, liche Größe Probe ! 

5 — Mach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) ee ie Stete Aufſaht., Bette: Erfolge. 


8 Bere Prediger Hahn um 5 Uhr. 

(Beichte und Abendmahl Herr Paſtor Flirer.) 
5 1 Abend 6 Uhr Bibelſeunde: Herr Paſtor 
4 


ilrer. 
Lutheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 
Vorm. 9¼ Uhr Leſegottesdienſt. 
Bere Paſtor Schulz um 5'/, Uhr. 
er Brüdergemeine im neuen Evaugel. Vereinshauſe, 
Eing. Eliſabethſtr: 

Herr Prediger Grunewald um 4 Uhr. 
Vaptiſten⸗Kapelle (Johaunisſtr. 42 
Herr Prediger Liebig um 9½ Uhr. 
. Herr Prediger Liebig um 4 Uhr. 2 
* Johanniskloſter⸗Saal (Neuitadt): 
Prediger Stephaui um 9 Uhr. 
Tanbſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtr. 36). 
Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr. 

Luther⸗Kirche (Overwiek): 


Herr 
8 . 
| 


— 
H— — — — De wFä———— —-—-¼—᷑? —y—ö — 


die Meinigen. Stettin, d. 21.111. 1896. 
Agahd, pen. Kantor u. Hauptlehrer. 


Näumungs Verkauf. 


Neuer Kurſus 12. Januar 1897. mr 


1 ordentlicher kräftiger Lehrling kann eintreten. 
E. Berkhahn, Töpfermeiſter, Birkenallee 28. 


In Folge 


uebernahme groß 


von den handelsgerichtlich gelöſchten Firmen 
1 


er Weinbeſtände 


) Eduard Baldenius & Co., 
2) Dünnwald Gebrüder Nachfolger, 


in Liquidation stehen bei uus eirca 


EN 


E. won den Steinen d Cie, stanwarrentaprtz, 


Wald bei 


verſendet auf Wunſch zur Wobe: 


Solingen, 


1 Raſirmeſſer Nr. 10 hohlgeſchliffen, aus heſtem Silberſtahl, fertig zum Ge⸗ 


rauch, für mittelſtarken Bart paſſend. zu 
ar 0 Raſirmeſſer Nr. 1 hohlgeſchliffen 
päſſend, zu Mk. 2.— incl. Etui. 
n (Gewünſchtes bitten 


Franko⸗Einſendung des Betrages oder Rekourſendung in 8 Ta 
Großer ill. Preisconrant m. ca. 300 Abbildungen v. 


f. 1.50 inel. Etui, oder 
dieſelbe Ja Qualität für ſtarken Bart 


zu unterſtreichen.) 


gen. . 
ſämmtt. Stahl- 


waaren, Haushaltungsartikeln ac. grat. u. frank 


Name (recht deutlich.) 


nfo, 
Wohnort u. Poſtſtation (leſerlich.) 


ö Herr Paſtor Redlin um 10 Uhr. r — — — — —— = 
5 Mach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) * 000 _ Flaschen N ein Ein Müller meiſter ſucht Stellung, gleich⸗ 
1 Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. unter Garantie für echte und gute Qualität zum ſchleunigen Verkauf und zwar: F . viel welcher Art. Auch 
. Herr Prediger Kienaſt um 5 Uhr. a e Flaſche Ab eier mit ſchriſtlichen Arbeiten vertraut. Offerten zu richten 
Abends 8 Uhr Abendmayhlsgot tesdienſt. 5 Deutſehe und Franzöſiſehe 1889er Bernkaſtler Pfaffenberg. .. 1.55 f an die Expedition unter 1A. J. 
Sermannsheim (Krautmarkt 2, II): 1889er Marin er Geld- Loose „„ aa 
f Fo. er Maximiner Grünhäuſer 3 
Ch . 8 
Derr Paſtor Thimm um (eich d Abendmahl) hampagner. Flasche Mt 1872er Scharzhofberger Ausleſe ..... 215 9 A Mark Cnd halle. 
Au Beichte un endmahl. f Flaſche Mk. 8 le a nur ar tere - 7 5 
Beringerſtr. 77, part. r.: "Boni 8 ur 7 a - Unter der wilenihaftlichen Leitung des Herrn Dr. | 
. a nene en, i oſwlen⸗Sekl nen. . Rhein⸗Weine. Maüpt- „Wilh. Meyer, Dirfios er 
a ee ee k lbendunde ag Monfiivender Nbeinwan ........... 1,20 „Laubenlleimerr essen: 0,70 ne 50.000 Mark Uran ia = 15 er! in 
Stadtmiſſionar Ba = z Sparkling Dock, ſirſt Qua. 1.45] | 180 er Socher 0,90] 68261 Geldgewinne. re ; a ee 2 5 
5 ukas⸗Kirche: Carre Blanche. Lorrain: Champagne. 1,75 1892er Rilheshelmer. =... r 22.30.5:021,10 1 für 10 Mark rei ang und 30. November und am 1. Dee 
1 er Paſtor r 555 5 z r ano elite goes ir zember drei große, populärwiſſenſchaftliche und glänzend 
& 5 e „ AR RL... 1 1892er Oppenheimer Goldberg .. 1,15 F ausgeſtattete Borfühemgen lt. ee 
F i Abendmahl: Herr Paſtor Homann. Matgeus Müller, Eltpille .... 2.25 1891er Scharlachberge n 1,40 . Kagelmann, Gotha „Vormerkungen auf Plätze nimmt entgegen die Mu⸗ 
Geacchte und a FERN) Noederer u. Co. Longeitle.... 290 | 1889er Winkler Siena. e.ee- 1,70 e ſikalieuhandlung von Ernst Simon, Roßmarkt 
h ee 39 7 t 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 0 Be „ n Grat 2,90 3 1 . * u lade 13. Plag: 2.00 ür alle drei © 
(Abendmahl.) Thierceline Luxemburg Eperuay Ce er Geiſenheimer Morſchberg ..... 2, 1. numm. Platz: 2,00 % —, für alle drei Vor⸗ 
ichte: end 8 r Her r or . . . e EEE „10 8 , träge 4,00 % — nicht numm. Platz und Stehplatz: | 
8 r r 12 23333 Röderer Carte blanche Reime 4,70 Diverſe Weine. 1.00 % Schüler: 0.50 A. Dt | 
Herr Prediger Springborn um 2 dergott dienst) 772 7 5 gen = Ze — un n N er (entralhallen Thea ie r Ss 
: : . gottes e 2 Feiner alter Sherr r 40 ra - 0 
aba Salem (Torney): Lollis Röderer, Reims, Sherry extra fein ner wir 775 0 = aa BE der . | 
; Herr Paſtor Dur um 10 Uhr. * Carte Schreider 44 5,20 Alter Portwein nn.ese een 1,10 Nur noch wenige Tage Ge de 
8 Derr VPaſtor Dux um & WR Mi ir STERN ie) \ Mot & Chandon, Epernny..... 5,55 . n er 5 Schönen aus M adagaskar. | 
5 V ask . 55 N 1884er feiner alter Vortwein ... 25 | 
5 ser rt Area age N RT Bordeaux⸗Weine. 5 Ater Maden r 140 Die Türnertönige . 
. err Prediger gol um : RE 85 N nr Feiner alter Madeira 0 Be * 
3 Kirche der Kuckenmühler Anſtalten: „Shätene Woutet Cauet 000. Seiner alter Malaga . 1,70 R 5 2 
Len dude Ae in 20 I. ee 1 S e 
A err Kandi a Ahr. Ka Chateau Beych evelle ; üßer Obersllugar.........coe er, 190 BE} vi . j 
: Kindergottesdienit). g Monton d' Armeilhacg ..... 1,35 Feiner Ruſter Ausbru h 18 Stadt ai Theaier. 
s aer „ „2° Brane 8 A Ar 10 „ Medizinisch. Ungar... ..... , Sonnabend, den 21. November 1896: 
g err 2 — 8 de S.. vunene „ W „Vorſte a * 
k Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 0 Matrose ge 5 2.50 Franzöſ. Coguacs. 2 = 59, Abonnements Vorſtellung. Serie III. gelb. 
5 Herr Prediger Knack um 2½ Uhr. 5 9 1825er Malescos Ae 2,50 FFC 2740 5 5 er 7 Volksthümliche Vor * bei ermäßigten Preiſen, 
Ver Paſtor Mans um 6 Uhr. f „  Duhard Milo, Schloß⸗Abzug 2,80 ] (Cognac fins Bois" ... „neo neo: 310 | 100 Don Carlos. 
f f Mach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) Gruaud Laroſe, Schloß⸗Abzug 3.50 „, fine Champagne!“ ... 3 a W Dramliſches Gedicht i 8 9 : iX 
Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde im alten Bet⸗ Chaätcau Margaux S Prunier u Co., Cognac fine Cham⸗ 9 90 Dramas edit in 5 Akten von Fr. v. Schiller. \ 
ſaale: Her N ! e e 3,80 ü R 
. ‚foale: den atheng⸗ Kirche (Bredow): Schloßabzug 1. Wein. n 3,70 H 7er N B Co 4,50] 2e. . Bellevue- Theater. 
4 Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. Haut Sauternes (weiß) 1,40 ee a Ida Boy-Ed: Eins reine Saolo, Sonnabend: . 
> (Nach der Predigt Beichte und Abendmahh). Chateau d' Nane . Jaſ. Beneſſu 11 op nn 650 Kleine Preiſe. Die Kleinen Lämmer. 
5 Herr Prediger Schweder um 5 Uhr. Buranuder „ , u > En . e n ene z Vorher: Mein neuer Hut. 
N | ar EM Moſel⸗Weine. 1% Literflaſche 50 Schweizerifcbe e beg achmittags 3½ Uhe: kleine Breite) 
i „wert Prediger Schweder um 10 Uhr. 1891er Königsmoſe lll. . . 0,65 Aamaicn⸗ Rum und Arge. S v le 1 wer E e N Der neue i Herr. — 
* 252 (Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 1898er Brauneberge n 0,85 Jamaica⸗ um . anerkannt die vollkommenſten der Welt. Abends 7½ Uhr: Mean oder Genie u. 
N Herr Paſtor Deicke um 5 Uhr. 5 [1891er Aartinger Schloßberg 1,101 Alter Jamaica⸗Rum BR Bons ungültig. Leidenschaft, 
5 > (Nach 17 Predigt — u. Abendmahl.) re 5 E 140 i ae 8 . Sp i eld 0 7 e n . Dir, L. Besemann. 
2 f BR ommerensdorf: - 1 charz ger . . W WWʃÜQm ner nennen 5 . 178 „; id: Felix Schweighofers beginn 
un % uhr Veichte, 9 Uhr Gottesdienst und hell Neceffatves, Schweizerhäufer, Gigarru- Ei) Das Gaftivie . 


Abendmahl: Herr Paſtor Hünefeld. 
B: 


f chen 
: rr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 
8 Ba . nn Schwar ii 

ber Paſtor Hünefeld um 1 Uhr. 

Ai — 
Heinrichſtraße 45, r.: 


Montag Abend 7 Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 
Wahn. a ö 


— — 


Ph. Brand & Co., 


Bureaux und Weinkellereien 


"Bertin. ©. 16, 


und Hoher Steinweg 15, früher Dünnwald Gebrüder Nachfl. 


Klosterstr. 99 


J. II. Heller in Bern (Schweiz), 


1 ten, f 
fuer. Photograbhiealbume, Schreibzeuge, Hand⸗ 


„Briefbeſchwerer, Blumenvaſen, Cigarren⸗ 
0 ee Spazierſtöcke, Flaschen, Bier⸗ 
Läfer, Deſſertteller, Stühle u. . w. Alles mit 
Mluſtt. Stets das Neueſte und Vorzüglichſte, 
beſonders geeignet für Weihnachtsgeſchenke, 
empfiehlt vie Jabrit ö 


Nur direkter Bezug 


am Dienſtag, den 24. November. Billet Beſtellungen 
werden bereits entgegen genommen. 


Concordla- Theater. 


N I. Varieie- Bühne Stettin“. 
Direktion: A. Sehirmeisters W. 
Sonnabend, d. 21. November: Extra⸗Familien⸗Vorſt. 
mit vollſt neuem Progr. Nachder Vorſt.: Gr. Vereins ; 
Tanzkrünzch. Elite⸗Orcheſter. Anfang 8 Uhr. 425 : 

Matinse v. 12—2 Uhr. Abd. 6½ Uhr: Gr. Gala⸗Vor 


N N Filiale: Potsdamerſtraße 185. Nur arantirt für Aechthelt:; a 
. FL Br te Preisliſten ſende franfo I. Auftreten der Schatten⸗Pantomimen⸗Geſellſcha 
CCW JJ/CCCCCͤ - 92 G elbene d. fl eballilt eme. 01 „Die 3 Münner.im Mende. 5 
— Ale d Uhr Bibelſtunde; 80 WMerdiger er n e - ER ER GEHE sen 8. Br | Pr BEL BT 818 ? 28 golden e u. ſilberne Mr. \ 8 * 8 — 0 
3 een 1 riet N 2 ac) * GT 1 — — 0 8 28 2 1 5 = 1 | 1 I. { PF he 


222227221777777 7777777772777: 


N. Grassmann, 


Der Krieg von 1870-71 


zwiſchen Frankreich und Deuntſchland. 
300 Seiten 12%. Zweite Aufl., broch, 


Die Darſtellung, leicht verſtändlich gehalten 


haar für 50 Pig. hier, 
für 60 Pig. ausserhalb 


bei portofreier Zuſendung durch die Poſt 
empfiehlt 


R. Grassmann Verlag, 
Stettin, Kirchplatz 3 


(in der Annoncenannahme), 
Kirchplatz 4 und 
Kohlmarkt 10 (in Lader). 


20 293009000% 000470909009 
222272222222 22222272222222222 


Bekanntmachung. 

Dienſtag, den 24. d. Mts., Vorm. 10 Uhr, 
findet in unſerem Geſchäftszimmer Kirchplatz Nr. 2, II, 
die öffentliche Verpachtung des Geländes an der Moltke⸗ 
und Schillerſtraße zur Aulegung einer Eisbahn ſtatt. 
Die Verpachtungs⸗Bedingungen können vorher bei uns 
eingeſehen werden; die Beſichtigung des Geländes findet 
Montag, den 23. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, ſtatt. 

Stettin. den 19. November 1896. . 

Die Reichskommiſſion für die Stettiner 

Feſtungsgrundſtücke. 
Stettin, den 16. November 1896. 
Bekanntmachung. 

Behufs Ausbeſſerung eines Hydranten findet am 
Montag, den 23. d. M., Nachmittags von 1 Uhr 
ab auf etwa 7 Stunden eine Abſperrung der Waſſer⸗ 
leitung in der Mühlenbergſtr., Bergſtr., Artillerieſtr., in 
der Friedrichſtr. von der Eliſabeth⸗ bis zur Lindenſtr., 
in der Lindenstr. (Weſtſeite) von der Friedrich⸗ bis zur 
Bergſtr. und in der Eliſabethſtr. von der Mühlenberg⸗ 
bis zur Friedrichſtr. ſtatt. l 
Der Magiſtrat. Die Gas- u. Waſſerl.⸗Deputation. 

Bekanntmachung, 

Die Herren Hausbeſitzer und Unternehmer werden 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Gaszuleitungen 
bis an die Gaszähler nach den geltenden Gaslieferungs⸗ 
bedingungen nur durch Arbeitskräfte der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt hergeſtellt werden ſollen. Ausnahmen find 
nur für Leitungen zuläſſig, die von den Hauptmeſſern 
zu Nebenmeſſern (ſog. Minusmeſſern) führen. 

In Leitungen, die von Unternehmern hergeſtellt ſind, 
können daher Hauptmeſſer nicht eingeſchaltet werden. 

Stettin, den 19. November 1896. 

Der Magiſtrat. Die Gas- u. Waſſerl.⸗Deputation. 


28 * 
y ges 
Fiſcherei-Verkauf. 
Am Dieuſtag, den 8. Dezember d. Js., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, beabſichtigen die Un'erzeichneten 
im hieſigen Deutſchen Hauſe ihre ihnen in der 
Zinnowitzer Störlacke gehörige Fiſcherei, bis jetzt 
für den Preis von 710 Mk. verpachtet, öffentlich 
meiſtbietend zu verkaufen. ö 
Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 
Bietungskaution 300 Ab. : | . 
Die Zinnowitzer Fiſcherei = Intereſſenten. 
J. A.: Wilhelm Schenz. 


Bekanntnmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1896 zu 
tilgenden Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Greifswald ſind 
olgende n ezogen worden: 7 
unnd II. Euriſflon 

Litt. A. 53, 57, 

321, 322, 334, 335, 338 über je 600 % 

Litt. B. 63 über 300 % 

III. Emiſſion. 

Litt. A. 68, 74 über je 600 % 

Litt. B. 12, 48 über je 300 % 

Emiſſion. 

Litt. A. 50 über 1500 % 

Litt. B. 4, 201 über je 600 46 

Litt. C. 22, 23, 91, 278, 336 über je 300 % 
Litt. D. 12, 56 über je 150 % 

V. Emiſſton. ae 

Litt. A. 121, 125, 133, 142 über je 1000 % 

Litt, B. 58, 75 über je 500 % 

Litt. C. 11, 86, 102, 145 über je 200 %, 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1897 ab 

egen Rückgabe der Obligationen und der Ziuskoupons 
— ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons bei 
der Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
nehmen. 55 

Greifswald, den 10. Juni 1896. 

Der Landrath. 
v. Behr. mi 

dani e kreuzsait., von 380 Mk. an 

laillmus, Ohne Anz. a 156 M. monat! 
Kostenfreie 4 wöchentl. Praheseud 

Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Roncegno 


stärkstes natürliches arsen- und 
eisenhaltiges Mineralwasser, 


empfohlen von d. erst. medicinischen Autoritäten bei 
Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- und 
Frauenleiden, Malaria etc, 
DieTrinkcur wird das ganze Jahr gebraucht, 
Depots in allen Mineralwasserhandlungen und 
Apotheken. 
Sämtliche ſchriftliche Arbeiten werden ſauver ange 
erligt. Wegener, Hohenzollernſtr. 16, 2 Tr. 


IV. 


61, 74, 167, 288, 908, 320, 


und Sargmagazin. 
Obere Breitestrasse Wo. 7. 
Fernſprecher 490. 


D. „Salamander“ 


fährt am Sonntag, den 22. d. Mts.: 
Von Stettin: Von Pölitz: 
9¼ Uhr Vormittags, 6 Uhr Morgens, 
4 „Nachmittags. 2 „ Nachmittags. 
Oscar Henekel. 


Erſtes E 


Broschüre gratis und franko über 


erven leiden, 
Schwüchezustände. 

Schnelle, sichere und dauernde Heilung 

von Haut-, geheime u. Frauen- 

leiden, Wunden, Geschwüren, 

mit Nervenleiden verbundene Magenleiden, 

Rheuma u, s. W. nach langjährig bewährter 

Methode ohne Berufsstörung. 

Auswärts brieflich, 


Heilanstalt „ISIS“ (Dr. Franz Lang) 
DARMSTADT (Hessen). 


F. Schröder, Leichen-Kommiſſar, 
Bellevneſtr. 13, empfiehlt ſeine Holz- und Metallſärge, 
übernimmt ganze Begräbniſſe zu ſoliden Preiſen. 


Naturbutter 0 d Cet fre. Nacn. A 7, 


* h Blumenhonig % 4,50, ½ Butter, 
½ Honig , 5.75. Epstein, Tluſte (Galizien). 


99090009 n 


175 ANFEENEN,? 
| U : 
gerahmt u. ungerahmt, geſtickt u. ungeſtickt, 


fromme Sprüche, CTraulieder, 
Wandteller, 


bemalt und unbemalt, 


Untersätze 


in hübſchen Muſtern, 


Schreibmappen 


in Leder und Plüſch, 

3Schreibzeuge, Löſcher, 
Couvertanfeuchter, 

Schreibunterlagen 


empfiehlt 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10. 


9090990036960 
(. M. Kemp's Dentihe Cognacs, 


auf der Lübecker Ausſtellung 1895 mit Goldmedaille 
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prämiirt, 
rothe Kapſel A 2,00 46 die Flaſche 
goldene Kapſe l. * 1,50 46 ineluſive 
r SE A 1,25 46 Glas. 


II. Ratte., Bollwerk 32. 


Hugo Peschlow, 


Uhrmacher, 


Stettin, Breiteſtr. A, 
empfiehlt Fein groſſes 3 
beſſerer Syitente zu ungewöhnlich 
billigen Preiſen. 
Offerire neuſilberne Cylinder = Uhren 
von 8 , und ſilberne Uhren mit Gold⸗ 
rand v. 14 % aufwärts. Extra ſtar 
gebaute ſilberne Remontoir-Uhren für 
Herren von 45 % an. Gold. Damen ⸗ 
Uhren in reizenden Muſtern von 20 46 
Um jeden Käufer die erſten Neu⸗ 
- heiten der Saiſon zugänglich zu machen. 
habe ich als beſonders effektvolles Geſchenk einen 
großen Poſten 14 Kar. gold. Damen⸗Uhren in herr⸗ 
lichen Dekorationen auf 30 bis 36 % herabge⸗ 
ſetzt. Es iſt in dieſer Serie jede Facon wie kunſt⸗ 
volle Gravirung und Emaille⸗Malerei ꝛc. vertreten. 
Hieran ſchließen ſich goldene Damen: und Herren⸗ 
Uhren je nach Qualität von 36 bis 300 % Schwere 
goldene Präeiſions⸗ Herren ⸗ Uhren (Genfer und 
Glashütter Fabrikate), die regulirt auf der Sternwarte 
mit Gangregiſter, von 200 bis 600 % Mein Regu⸗ 
lator- und Standuhren⸗Lager umfaßt über 100 Stück 
der gediegenſten Muſter zu ungewöhnlich billigen 
Preiſen. Ratenzahlung geſtatte. 
Zwei neue elegante ſchwarzſeidene Kleider 
ſind ſehr preiswerth zu verkaufen. In erfragen 
Friedrich⸗Karlſtraße 31, 3 Tr. r. 
Eine dreioktavige ſtumme Klaviatur zu verkaufen 
Auguſtaſtr. 56, Seitenflügel 1 Tr. links. 
1 Drahtmatratze, faſt neu, ſehr billig zu verkaufen 
Breiteſtraße 59, 1 Tr. 


Ein ſehr gutes Pianino, 


neu, geſangr., vorz. ber. Fabr. m. 5jähr. Garant., ſ. umſtdh. 
. d. Fabryr. pk. wa wie and. i. Zahl. gen. Reifſchlägſt. 14,1. 


Winter⸗Jackets 


für Damen billig zu verkaufen 
König⸗Albertſtr. 55, 2 Tr. r. 


T Bernhard Mund, IE 


Ferner vorzügl. Num Fl. 1 40. offerirt 


Looſe 1 Mk., Hauptgew. 50,000 


Zuſammen 8000 Gewinne für 150,000 Mk. 


findet 


Bekanntmachung. 
Die Haupt: und Schlußziehung 


dr Weimar-Lotterie 


Mk. 


unwiderruflich 
ER EN A EEE 
vom 3.—9. Dezember 1896 


ftatt. 
Weimar, den 15. November 1896. 


So lange der Vorrath noch reicht, find 


noch zu haben in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen. 


Glückmüllers Gewinnerfolge sind rühmlichst bekannt. 
Nächste Ziehung vom 7. bis 12, Dezember. 


Rothe Kreuz-Loose a M. 3,30 


Ei Pate und Liste 30 Pi, extra Nur Geldgewinne: Ha 
aupt- E 
= , 100,000 Mark Z 


30.000 Mark, 23.000 Mark, 25.000 Mark. 
2 à 10,000 Mk., 4& 3000 Mk., 10 à 1000 MK. 


u. s. W., total 18,820 Geldgewinne 
ohne 


575,000 Marl Abzug. 
Porto und Liste 


remer: Weimar-Loose & 1 Mark, „ nde. 
een 50,000 Mark 


zu beziehen durch das Bankgeschäft 


Ludwig Müller & Co., Berlin C, Breitestr. 5, 


beim Kgl. Schloss. 


Nur Breiteſtraße 7. Nur Breiteſtraße 7. 
Während des Neubaues Breiteſtraße 19 
befinden ſich meine Geſchäftsräume nur einzig und allein 
7 obere Breiteſtr. 7, 1 Tr. 
Empfehle mein ſehr großes Lager von nur reell gearbeiteten 
Möbel,, Spiegel: und Polſterwaaren SE 
zu wirklich billigen Preiſen. 
J. Steinberg. 


Nur Breiteſtraſſe 7. Nur Breiteſtraße 7. 


nnoncen- arbeiten, 


Selbst wenn der Geschäftsmann der Ruhe pflegt“, 
Er nach dem Ausspruch eines bekannten amerikanischen Millionärs, doch müssen dieselben 
zutreffend und wirksam abgefasst und augenfällig in die geeianetsten Blätter eingerückt werden. 
Allen Inserenten 
sind diese Vortheile gesichert, falls sie mit ihren Aufträgen die älteste Aunoncen- Expedition 


Haasenstein & Vogler A. G. 


in Berlin SW. 19 Leipzigerstr. 48 (Concerthaus) (Teleph, Amt I, 4285) 
betrauen. 

Auf jede Anfrage wırd bereitwilligst Auskunft ertheilt. 
Besondere Vortheile durch Bewilligung höchster Rabatte. 
Zuverlässigste, newissenhafteste und sor. fältigste Ausführung. 

Neueste Kataloge, Inserat-Entwürfe und Kosten-Voranschläge 
auf Verlangen zu Diensten. 


8 


Mit Gegenwärtigem beehre ich mich, die ergebene Mittheilung zu machen, daß 
ich am hieſigen Platze, Königsplatz Nr. 19, Eingang Moltkeſtraße, eine 


Bucl und Papier ⸗Handlung 


verbunden mit reich aſſortirtem Lager von 


errichtet habe. 

Durch meine vieljährige Thätigkeit in der Franz Wittenhagen'ſchen Buch 
handlung habe ich mir die für dieſe Branche erforderlichen Kenntniſſe angeeignet und 
bin in der Lage, die mich bei Bedarf in meinen Artikeln Beehrenden gut und preis⸗ 
werth bedienen zu können. 

Ich empſehle mein junges Unternehmen Ihrem geneigten Wohlwollen und zeichne 

hochachtungsvoll und ergebenſt 


Barnim Teuber. 


Der Borftand 


der Ständigen Ausſtellung. 


Weimar-Loose für # Mk. 


— 


Röſtliche Kuchen 
giebt Dr. Oetker's Backpulver à 10 Pfg. 


Rezepte gratis vom Hauptdepot 
Theodor Fee, Stettin. 


Pferdedecken 
in reichſter Auswahl von % 1,50 an offerirt 
Adolph Goldschmidt, 
Sad- und Planfabrik, 

Neue Königſtr. 1. Telephon 325. 


Restaurateure, 
Kaufleute u. Private 


können sich einen wohlbekömmlichen, schmack- 
haften Cognac leicht selbst bereiten aus Wein- 
geist, Wasser und 8 


Dr. Mellinghoff’s 


Cognac-Essenz 


1 Flasche a 75 Pf. nebst genauer Gebrauchs 
anweisung genügt zur Herstellung von 
2¼ Liter Cognae, 
noch feinen, ffuselfreien Weingeist 
à Ltr. 1,30 Mk., superfeinen, geruch= 
freien Edelsprit à Liter 1,60 Mk. 
empfehlen 
Theodor Pee’s BDrogen- 
Handlungen. 
Soeben habe ich dos Probefläſchchen ers 
halten und habe den Cognac bereitet, hat ein kräftiges 
Aroma, iſt mild und erzeugt eine wohlthuende innere 
Wärme.. 
| Hochachtungsvoll 


te. 


ö Rich. Metzner. 
Crimmitſchau, 2. 2. 1896. 


35 Pfg. 


Ahfall-Toilette-Seifen 


a Pfund 35 Pfg. 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt die 


Hans: u. Toilett.⸗Seifenfabrik 
von 


Erich Falck, 


früher Schultz & Dammast, 
Reifſchlägerſtr. 13 u. Züllchow, Chauſſceſtr. 4. 


Nach außerhalb verſende ich Poſtcolli von 9 Pfund 
franko gegen Nachnahme. 


Ein neuer Winter⸗Ueberzieher für ſtarke Figur billig 
zu verkaufen Gr. Schanze 10, v. 4 Tr. l. 
Gut erh. Winter⸗Ueberzieher, pafl. für 15 bis 16jähr. 
jungen Mami, zu verk.. Lindenſtr. 12. 3 Tr. r. 


Ein neues Kinderkleid (5 Jahren) zu verkaufen 
Kurfürſtenſtr. 6, 2 Tr. l. 


Junger Kaufmann, 
Klavierſpieler, findet in meinem Piano⸗ 
Magazin als Buchhalter und Kor⸗ 
reſpondent ſofort dauernde und ange⸗ 
nehme Stellung. Um ausführliche Bewer⸗ 
bungsſchreiben erſuchend 

| Cart Ecke, 
Poſen. 


35 Pfg. 


Dermiethungas- Anzeiger 


7 Stuben, 


Birfenallee 41, II, mit Gentralheizung. 
Elifabethfte. 59, nebſt reichl. Zubehör zu verm. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtapl., Centralheiz. 


6 Stuben. 


Auguſtaplatz 3, 3 Tr., Wohnung von 6—7 


N s ril 97 miethsfrei. 
Zimmern zum 1. re ehuke, 


Völigerftr. 2, Wohnung von 6 Zimmern und 
Zubehör zu vermiethen. K. Ladwig. 


HK 


5 Stuben f ſichmarkt 2. 2—2 ähereg 1 Tr. J Gr. Domftr. 19. e. Bodenſtb. a. o. Frau z. 1. 12. Kor 3 
Bismarditr. 18,5 Zim 32 Bobell, Zub Badeſtube, Kloſet, Mädchen⸗ und Sterwier 18, m. 20. 1. 1 3.1.1 97.] Obertviet9, 1 Ieere Stube für 74 3. 1. Dezentb. TLeinf. möbl. Zim. an anſt. Mädchen o. Fran zu v 
Falſer⸗Wilhelmſtr. 100, B Tr., 5 Stuben! Bodenkammer, Keller und Küche, Pöliberſtr. 66 mit Kabinet. Wehe a0 en 8 Tr, Stube und Schlaf ſtellen. 
aun . 1. An N zum 1. Januar 1897 oder — Stube, Kammer, Küche. Unterwiek 13, 1 Stube zum 1. 12, 96, | Hohenzollernſtr. 77, H. p.. 119. Maunf de. @ateft. 
Slanseiapiab R I Beben Neben. 1 7 u verm. Näh. b. Frau Nüske, I Baumſtr. 7, Vorderwohn z. 1. Jan zu v. Zuerft. p. Turnerſtr. 81, H. 1, 2Män.f.Schlafſt. 


„ 


II. Et. zum f. 4. 97 


4 Stuben, Kammer, Küche und 
Zubehör zu vermiethen, 


Ri riedrichſtr. 3, Zubeh., ſof. o. ſp. zu v. 


Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtapl. Centralheiz. 
in den ſt 
iſt die Eckwohnung v. 4 Stuben, 


des Stettiner Grundbeſther-Vereins. 


Kronprinzenſtr. 31, III. m. Kab., Bd., Grib. z. Dezb.] Baumſtr. 34, 1 Wohnung von Stube, Küche 
Kronprinzenſtr. 12, , verſetzh., ſof Bdſt r. Jb. N. pr.] u. Bodenkam. zum 1. Dezember zu verm. 
Reifſchlägerſtr. 22, m. ſämtl. Zubeh. ſof zu verm. — ee m .. 2 Sur 1897. 
oſterho eundliche Hofwohnung an 

3 Stuben. „ — — 


ac er . ordentliche Leute zu vermiethen. 
Bollwerk 37, mit Kab., 39—45 % Näh. II.] Oberwiek 20a und Oberwiek 24a zu verm. 
Vellevueſtr. 16, 3 Stuben und Zubehör zum] Roſengarten 3 u. 4, Stube, Kam, Küche 
1. Januar 1897 zu vermiethen. nach vorne zu vermiethen Näh 1 Tr. r. 
Neueſtr. 5, p. ev. lil, Sonnenſ., 21,50 v. 22,50. Unterwiek 18, Stube. Kam., Küche, zu verm. 
Unterwiek 13, 3 Stuben mit Zubehör, zum 


1. Januar 1897 zu vermiethen. 1 Stube. 


2 Stuben. 
Ballwerk 37. 21 % Näheres 3 Tr. rechts. 


4 Stuben. 


„Domstr. 24, Deulſcheſtr. 19, 


Fiſcherſtr. 7, 1 Keller. Näh. 
> oder bei Bartels, Langeſtr. 52, 


2 Tr., Sonnenſ., rchi. 


r. La 


r. 25, 3 Treppen, 


Bodenkam. an eine ruh. anſt. Frau z. verm. 


Kellerwohnungen. 


an ruhige Leute per 
1. Dez. z. v. Pr. 15-4 
im Reſtaurant! Moltkeſtr. 16, Laden zu vermiethen. 


Möblirte Stuben. 


Erde rl m. Im er 5 zu v.] Doppel⸗Kellerei von 1000 qm p. 1. Juli 97. 
Laſtadie 34,111, 1fr.m. Zim. an 1—2 Herrnz. v. 
Artillerieſtr. 2 iſt eine frdl. Vorderſtube mit e b. r., 1 frdl. möbl. Zimmer ſof. z. v. 


Wilhelmſtr. 20, Hof 1 Tr. Eg. beim Bäcker, 


chmoller, I Turnerſtr. 


Läden. 


Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtaplatz, 2 Läden 
mit gr. Kellerräumen, paſſ. z. f. Wurſt⸗ o. 
Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft, zu vermlethen. 


Neneſtr. 5b, Lad., Wohn., Kell. u. Dachſt, 30. 


Lagerräume. 
Auguſtaplatz 3, Kellerei zu vermiethen. 
Karl Jahnke, Katſer-Wilhelmſtr. 98, p. 


Karl Jahnke, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 98. 


Unterwiek 18, Ecke Steinftr, 


ſind Kellereien, zu jedem Zweck paſſ., z. v. 


Werkſtätten. 
«k Kloſterhof 5, Werkſtatt oder Lagerraum 
nge v. e 
„zwei helle Keller als Werkſt, 
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